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„Frwjft&chaft"- und KasTAG-
Korrespondenten berichten

DSHESKASGAN. Die Ackerbauern der 
Sowchose des Gebiets entfalten In brei­
ter Front d'e Feldarbeiten. Die Feuch­
tigkeit ist auf über 200 000 Hektar schon 
abgedeckt, was über de Hälfte des 
Geplanten ausmacht. Auf den Feldern 
arbeiten 900 Traktoren, dartmter 280 

I ,,Kirowez"-Trecker. Einige Wirtschaften 
der Rayons Schetsk und Shanaarka ha­
ben mit der Sonnenblumenaussaaf be­
gonnen. In der Gebietsversuchsstation 
wird das Gemüse verpflanzt.

Auf Oktobcrwacht'

Auf kommunistische
Art zu arbeiten
beschloß das Kollektiv des 
Mechanischen Reparaturwerks 
in Sokolowka

Stellen Sie sich die Situation 
vor: der Monat ist zu Ende, die 
Ergebnisse des Wettbewerbs sind 
ausgewertet. Die Abteilung für 
nichtstandardisierte Erzeugnisse 
erzielte höhere Kennziffern In 
der Herstellung der Brutto- und 
Warenproduktion als die Abtei­
lung für d'.e Reparatur von Mo­
toren „JäMS". Trotzdem wurde 
der erste Preis und die Prämie 
den Reparaturarbeitern verlie­
hen. Worauf ist das zurückzufüh­
ren? Obwohl die Reparaturarbei­
ter im ganzen um 1,5 Prozent zu­
rückblieben. dafür arbeiteten sie 
in der ersten sowie In der zwei­
ten Monatshälfte gleichmäßig und 
hielten In allen Kennziffern den 
Zeitplan ein. Die Abteilung Nr. 1 
erfüllte die Aufgabe für 2 Wo­
chen nur zu 76 Prozent und er­
füllte die Nomenklatur nicht. In 
der zweiten Monatshälfte schlu­
gen sie ein schnelleres Tempo an. 
erfüllten die Aufgabe zu 133 
Prozent und löschten endlich die 
Schuld. Aber man beschloß Im 
Werk: „Was nutzt schon solche 
Feuerwehrarbelt?" Der Betrieb 
kämpft für Rhythmik und Quali­
tät der Arbeit.

Das Kollektiv der Abteilung 
für nichtstandardisierte Erzeug­
nisse hat die Fehler eingesehen, 
arbeitete in den nachfolgenden 
zwei Monaten gut. holte die ande. 
ren ein und paßte sich dem all­
gemeinen Betriebsrhythmus an. 
Nach den Ergebnissen des Quar­
tals errang es die Rote Wander­
fahne.

Das Mechanische Reparatur­
werk Sokolowka Ist der Jüngste 
Betrieb Nordkasachstans. Er wur. 
de im vorigen Jahr auf der ( 
Grundlage der Rayonabteilung 
„Kasselchostechnlka" eröffnet. 
Vom ersten Tag an hat man hier 
einen festen Kurs genommen auf 
hocheffektive und qualitative 
Produktion. Schon heute kämpft 
das Kollektiv des Betriebs für 
Arbeit ohne Reklamationen. Heu­
te macht hier die Herstellung von 
Erzeugnissen höchster Qualität 
99.5 Prozent aus.

Der Sekretär des Parteibüros 
des Betriebs N. Martschenko er­
zählt folgendes.

„Unser Werk repariert für die 
Wirtschaften des Rayons Soko­
lowka Motoren. Getriebe für 
Traktoren K 700. Kraftwagen 
GAS 51. Elektromotoren und 
verschiedene andere Ausrüstun­
gen. Die erfolgreiche Durchfüh­
rung der Aussaat- und Erntekam­
pagne und anderer Landwirt­
schaftsarbeiten hängt In großem 
Maße auch von uns ab.

Um nur ausgezeichnete Arbeit 
zu leisten, wurde Im Werk eine 
Reihe von Maßnahmen erarbei­
tet Ich möchte vom Tag der Qua­
lität sprechen, der Jede Woche 
durchgeführt wird. Es wurde ei­
ne Kommission gebildet der Ar­
beitsveteranen, Mitglieder der 
Gruppe für Volkskontrolle und 
verschiedene Spezialisten ange­
hören. An einem beliebigen Tag 
der Woche können sie eine Kon­
trolle unternehmen, und nicht nur 
die Qualität der Arbeit, was na­
türlich das Wichtigste Ist, son­
dern auch die Kultur der Pro­
duktion aufmerksam verfolgen.

Diese Maßnahmen ermöglich­
ten dem Werk, das erste Planjahr 
rentabel abz.uschlleßen. Es wur­
den Arbeiten für 2 598 000 Ru­
bel bei einem Plan von 
2 315 000 geleistet. In drei Mo­
naten erhielten die Wirtschaften

des Rayons 220 Motoren

„JaMS", Hunderte Baugruppen 
für die Traktoren K 700 und 
Kraftwagen GAS 51. Elektro­
motoren. Allein der Reingewinn 
machte Ober 35000 Rubel aus. 
Für ein Kollektiv, das etwa 350 
Arbeiter zählt. ist-das nicht we­
nig.

Unser Kollektiv besteht haupt­
sächlich aus jungen Leuten: 80 
Prozent aller Arbeitenden sind 
Jünger als 30 Jahre. Viele Jun­
gen und Mädchen stehen aber In 
der Qualität ihrer Arbeit den Ve­
teranen nicht nach. Das sind 
die Schlosser Wassili und Niko­
lai Prlschtschepa, die Dreherin 
Tamara Nepogodlna, der Schlos­
ser für Reparatur von „JaMS '- 
Motoren Viktor Poddubnych, der 
Schlosser Alexei Bulugln und 
viele andere.

„Den Stamm des Kollektivs 
bilden aber nach wie vor diejeni­
gen. die bereits Jahrelang Im Be­
trieb arbeiten. Darunter Ist auch 
der Autogenschweißer Artur En­
ke. Er Ist der beste Lehrmeister 
der Jugend — unter seiner Lei­
tung wurden Semjon Storoshew 
und WJatscheslaw Popow Meister 
in Ihrem Fach. Sie arbeiten seit 
einigen Jahren selbständig, doch 
gelingt cs Ihnen weit nicht Im­
mer. Ihrem Lehrer nachzukom­
men. Artur Davydowltsch Ist Ak­
tivist der kommunistischen Arbeit 
und erfüllt sein Tagessoll In der 
Regel zu 140—150 Prozent. Am 
Tag des kommunistischen Subbot. 
nlks brachte er diese Zahl auf 
211 Prozent, was die Höchst- 
kennzlßer Im Betrieb war.

25 Prozent' aller Arbeiter 
schrieben In ihren Verpflichtun­
gen: „Das Fünfjahrprogramm In 
vier Jahren bewältigen." Viele 
verkürzten diesen Termin um ein 
halbes Jahr. Darunter sind ne­
ben Enke die Schlosser Michail 
Nekrassow aus der Abteilung für 
die Reparatur von Kraftwagen 
GAS 51, Viktor Bykow. Johann- 
Christ. Alexander Kisseljow, d'.e 
Fräserin Jewdoklja Kaljushnaja 
und andere.

In den sozialistischen Ver­
pflichtungen des Kollektivs für 
das zweite Planjahr heißt es: 
„Durch Verbesserung der Orga­
nisation der Produktion. Ver­
vollkommnung der Technologie 
uqd durch die Einführung von 
Verbesserungsvorsch'.ägen einen 
.ökonomischen Nutzeffekt von 
über 26 000 Rubel erhalten."

Vieles haben zu diesem Spar­
konto die Bestratlonallsatoren des 
Betriebs Boris Enno und Wassili 
Trotz beigesteuert.

Auch eine weitere gute Initia­
tive fand weitgehende Unterstüt­
zung Im Werk. Alljährlich hel­
fen viele Arbeiter den Getreide­
bauern bei der Erntekampagne 
mit. Allein nach den Ergebnissen 
der vorigen Erntekampagne wur­
den W. Botschurln. G. Mandry- 
Sln und W. Karaulnych mit Or­

en ausgezeichnet. Viele Arbeiter 
erhielten Medaillen. In diesem 
Jahr haben Im Betrieb 26 Perso. 
nen Kombineführerscheine erhal­
ten.

Das Werk wächst. In Zukunft 
wird es mehrere Agrarrayons be­
treuen. Auch seine Traditionen — 
die Traditionen eines Betriebs, der 
heute für den Titel Betrieb der 
kommunistischen Arbeit kämpft. 

, erstarken.
Johann MOOR.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

PAWLODAR. De Viehzüchter des

Im Präsidium
Es fand die fällige Sitzung des 

Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR statt. Das 
Präsidium erörterte die Frage 
über die Vorbereitung der Wah­
len In die örtlichen Sowjets der 
Werktätlgendepuferten der Ka­
sachischen SSR. Entgegengenom­
men wurden die Berichte der 
Leiter einer Reihe von Republik­
ministerien und -ämtern sowie 
der Abteilung für Fragen der 
Tätigkeit der Sowjets des Präsi­
diums des Obersten Sowjets.

Im gefaßten Beschluß wird fest- 
äestellt. daß unter der Leitung 
er Parteiorgane sich allerorts 

eine rührige Vorbereitung der 
für den 19. Juni anberaumten 
Wahlen In die örtlichen Sowjets 
entfaltet hat. Die Wahlkampagne 
verläuft in der Atmosphäre eines 
hohen politischen und Arbettsauf- 
sebwungs. den die Vorbereitung 
für den 60. Jahrestag der Großen

Werktätige der Sowjetunion! Erzielt beharrlich eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der Effektivität der Produktion und der 
Qualität der Arbeit im Namen des weiteren Wachstums der sozi a- 
listischen Ökonomik—der Grundlage der Macht unserer Heimat—und 
der ständigen Hebung des Volkswohlstandes!

Höher das Banner des sozialistischen Wettbewerbs um die erfolg­
reiche Erfüllung und Übererfüllung des Programms des zweiten Jah­
res des Planjahrfünfts! (Aus den Losungen des ZK der KPdSU zum 1. Mai 1977)

Brennpunkt — Ernte 77

Qualität ist entscheidend
Im zweiten Jahr des zehnten Planjahrfünfts wollen die Ackerbauern des 

Gebiets Semipalatinsk 480 000 Tonnen Getreide an den Staat verkaufen. Je­
der Rayon, jede Wirtschaft wetteifert heule um eine reiche Ernte, eine be­
deutende Vergrößerung der Getreideproduktion. Brcif entfaltet ist der Wett 
bewerb unter dem Motto: „Jedem Feld — das Gütezeichen!"

Dle Erfahrungen des vorigen 
Jahres lehren, daß unter den 
Verhältnissen eines späten Früh­
jahrs mit unbeständigem Wetter 
die Qualität der Feldarbeiten 
erstrangige Bedeutung gewinnt.

Durch hohe Qualität der Ajbe'.t 
zeichnen sich die Feldbaueni des 
Kolchos „Krasny Partisan“, des 
Sowchos „Arkaldlnskl" aus. Die

Aussaat führen- hier schon mehr 
als 20 Aggregate. Die Bestme­
chanisatoren A. Demtschenko 
und M. Serkeschbajew schaffen 
es. mit Ihren K 700 täglich 92— 
98 Hektar Acker zu bestellen. 
Solche Leistungen sind dank der 
gut durchdachten Vorbereitung 
zur Frühjahrsbestellung 77 mög 
lieh. Die technische Bedienung

der Aggregate, der Saatguttrans­
port. die Ausrüstung der Feldla­
ger befinden sich unablässig Im 
Blickfeld der Wirtschaftsleiter 
und Spezialisten. Auch alle Ak­
kerbauern sind bestrebt, den 
Wettbewerb zu Ehren des 60. Ok. 
toberjubUäums Schöpfer 1 s c h 
durchzuführen.

Die Aussaatfrorit rückt immer 
mehr In die Nordrayons des Ge­
biets. Vergrößert werden die Sor­
tensaatflächen. die 96 Prozent 
der Gesamtfläche von Getreide­
kulturen einnehmen sollen. Im 
vorigen Jahr waren es 92.6 Pro­
zent.

Viktor SCHÄFER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

UNSERE BILDER: Aktivisten der kommunistischen Arbeit, die , 
Schlosser für Reparatur von JcMS-Motoren, Kandidat der KPdSU, 
Berkut Sasdykow und der Komsomolze Wassili Prlschtschepa; der 
Schlosser für Reparatur von Kraftwagen GAS 51 Johann Christ.

Fotos des Verfassers

des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Sozialistischen Oktoberrevolution 
auslöstc. Die Sowjets kämpfen 
beharrlich für die Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU und der Pläne 
des Jubiläumsjahres.

Die Vorbereitung der Wahlen 
erfaßt alle Saiten der Tätigkeit 
der Sowlets. Es wird das Fazit 
ihrer Arbeit gezogen. Allerorts 
legen die Deputierten Rechen­
schaft vor den Wählern ab, die 
verfügenden und Vollzugsorgane 

, — vor den Sowjets und der Be­
völkerung. Viel Beachtung wird 
der Erfüllung der Wähleraufträge 
geschenkt.

In Übereinstimmung mit der 
' Verfassung der Kasachischen
' SSR und den Bestimmungen über

die Wahl zu den örtlichen So- 
’ wjets wurden zur festgesetzten

Zelt Wahlkreise gebildet und die 
f Gebiets-. Rayon-. Stadt-, Sled-
i lungs-, Dorf-, Aul- und Wahl-

krelskommlsslonen bestätigt. Die 
Kommissionen setzen sich aus 
Vertretern gesellschaftlicher Or­
ganisationen und Vereinig, ngen 
der Werktätigen. Bestarbo lern 
und Produktionsneuerern, Men 
sehen verschiedenen Alters und 
Nationalitäten zusammen. Die er­
sten Sitzungen der Kommissionen 
wurden abgehalten, die Pläne ih­
rer Arbeit bestätigt. Die Druk 
kerelen bereiten sich für die An­
fertigung von Stimmzetteln vor. 
Immer breiter wird die Aglta- 
tlons- und Massenarbeit unter 
der Bevölkerung entfaltet.

Die entsprechenden Republik 
organe treffen die notwendigen 
Maßnahmen zur organisatori­
schen und technischen Sicherung 
der Wahlen.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets wies auf einzelne Unter­
lassungen hin und verpflichtete 
die Vollzugskomitees der Sowjets

der Werktätlgendeputlerlen. die 
Republlkm.n.slerlen und -ämter. 
die Arbeit In Vorbereitung der 
Wahlen zu aktivieren, eine strik­
te Befolgung der Forderungen 
des Wahlgesetzes und die recht­
zeitige Erfüllung aller Maßnah 
men zu gewährleisten, die mit 
der Vorbereitung und Durchfüh­
rung dieser bedeutsamen politi­
schen Kampagne verbunden sind. 
Die örtlichen Sowjets haben Be­
dingungen zu schaßen für die 
Anteilnahme aller Wähler an der 
Abstimmung sowie die weitere 
Entwicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs zu fördern, die 
Massen für den vorfristigen Ab­
schluß der Auflagen des zehnten 
Planjahrfünfts, für die erfolg­
reiche Erfüllung der Aufgaben zu

leltag der KPdSU und das Okto­
berplenum (1976) des ZK der 
KPdSU festlegtcn.

Mit hohem
Elan

Das Kollektiv der Halle Nr. 1 
des chemischen Betriebs In Aiga, 
Gebiet Aktjublnsk, hat den Plan 
des ersten Jahres des zehnten 
Planjahrfünfts vorfristig gemei­
stert. Mit Erfolg sind auch die 
Auflagen für das erste Quartal 
des Jubiläumsjahrs erfüllt. Er­
zeugnisse wurden für 35 000 Ru­
bel geliefert, lin sozialistischen 
Wettbewerb zwischen den einzel­
nen Schichten ist die Schicht „A” 
führend, der zu Jahresbeginn der 
Titel Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit verliehen wurde.

Diese hohe Anerkennung recht­
fertigen die Arbeiter durch kon­
krete Taten. Der Märzplan ist zu 
109 Prozent erfüllt. Dieser große 
Erfolg konnte dank dem massen­
haften sozialistischen Wettbewerb 
der Apparatefahrer erzielt wer­
den. ihier hohen Berufsmelster- 
schaft. dank der aktiven Einfüh­
rung der fortschrittlichsten Ar­
beitsverfahren. Fast alle Arbeiter 
der Schicht meistem mehrere
Wechselberufe. arbeiten’ hier be­
reits viele Jähre. Stoßarbeit Ta­
sten solche Meister in ihrem Be 
ruf wie die Oberapparatefahrer 
R. Nurmangalljew und V. Karlus. 
die Apparatefahrer T. Lypenko. 
Ci. Sagorodnaja. M. Tatjannlkowa 
und viele andere.

Das Kollektiv der Schicht Ist 
fest entschlossen, die Planaufga­
ben für zwei Jahre zum 60. Jah­
restag des Großen Oktober zu er­
füllen. Mit besonderem Elan ar­
beitet das Kollektiv In den Ta­
gen vor dem Malfest.

Gerhard POLE 
Gebiet Aktjublnsk
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Lissabon

tag dar antifaschistischen und demo 
kralischen Revolution vom 25. April. 
Vor drei Jahren hatte die Bewegung 
der Streitkräfte mit entscheidender 
Unterstützung der Volksmassen und 
aller demokratischen Parteien und 
Organisationen das faschistische Re-

lang beherrschte.
In der portug esisehen Hauptstadt 

fanden aus diesem Anlaß eine Trup­
penparade und eine Demonstration 
statt.

Wien

Aul die Gefahr, die von den neo­
faschistischen Parteien, Gruppen und 
Verbänden in verschiedenen Län­
dern droht, haben de Teilnehmer ei­
ner in Wien beendeten Konferenz 
gegen Neonazismus h ngew osen.

derslandsbewogungen aus 
den Niederlanden, Italien
bürg, Norwegen, Frankreich, der 
BRD, der Schweiz. Jugoslawien und 
Österreich unterstrichen die Notwen­
digkeit, die neofaschislische Propa­
ganda ständig zu entlarven. Sie 
forderten die Auflösung aller neona-

Addis- Abeba

Die äthiopischen Behörden habe' 
die Korrespondenten von Reuter, vo-

aufgefordert, binnen 48 Stunden das

Karl Marx-Kolchos haben in der Pro­
duktion und im Verkauf tierischer Er­
zeugnisse nennenswerte Resultate er­
zielt. Sie verkauften Im ersten Quartal 
2 433 Zentner Milch, was eine Planerfül­
lung von 118 Prozent bedeutet und um 
416 Zentner mehr ist als für dieselbe 
Zeit des Vorjahrs. Der Kolchos ver­
kaufte 745 Zentner Fleisch, bedeutend

Gebiets bat das massenhafte Lammen 
der Schafe begonnen. Es verläuft er­
folgreich im Rayon Kijma, in den Sow­
chosen „Woßchod", „Tersakanski", „Jes- 
silski" u. a. Jedes sechste Schaf wirft 
Zwillinge. Im Sowchos „IseNmskl" er­
hallen die Schäfer A. Birgebajew, K. 
Naichanbajew, K. Sysdykow von je 100 
Mutterschafen 115—120 Lämmer.

Organisiert verläuft die Ablammung 
der Schafe auch in den Rayons Dshan- 
grfdln, Amangeldy und Amantogai.

URALSK. Im Sowchos „Anakatlnski* 
geht die Aussaat des frühen Sommerge­
treides zu Ende. Insgesamt wird man 
hier mH Halmfrüchten etwa 13 000 Hekt­
ar bestellen, darunter mit der perspek­
tivischen Weizensorte „Saratowskaja 42" 
7 872 Hektar.

Die Mechanisatoren arbeiten gut. Ch. 
Mursabajew, O. Temirgalijew, K. Jer- 
shanow, A. Ichsangalijew u. a. leisten 
ständig ein 1,5—2fachcs Schichfsoll.

TALDY-KURGAN. Im Kollektiv der 
Aufbereitungsanlage von Tekeli verbrei­
tet sich der Wettbewerb zu Ehren des 
60. Jahrestags des Großen Oktober. Wie 
vorläufige Berechnungen zeigen, wird 
das Kollektiv die Aufgaben für April 
vorfristig erfüllen. Im März haben de 
Aufbevelter gut abgeschnitton. Im Ver­
gleich zu Februar st.eg d.e Arbeitspro­
duktivität um 6.8 Prozent. Die Brigade 
M. Wolodin erfüllte den Quartalplan ^u 
102,9 Prozent, die Brigade M. Scharf — 
zu 101.4 Prozent. Gegenwärtig «md 
sie im Wettbewerb führend.

KARAGANDA. Gleich anfangs des 
Jahres begann das Kollektiv des Perso- 
nenverkehrsbelriebs die Dreißigdeka-

des Großen Oktober. Der Wettbewerb

der Produktion horvor.

und der Fahrer dei 
P. Jakubenko erfüll**-

jähre. Geoenwârtig arbeiten beide Fah-

UST KAMENOGORSK. Die Mechani­
satoren des Sowchos „Okljabrski", Ge­
biet Ostkasachsfan, — der Größten Ge­

haben d:e Feuchtiqkeifsabdeckung in 
fünf Arboi*s‘acen ahoeschlossen.

Das Eggen del
Schichten -------

Halmfrüchte — der Gerste und des Ha-

Maifeiertagen in den Boden betten.

land zu vorlassen. Ein Sprecher des 
Ministeriums für Information und na­
tionale Orientierung erklärte, die 
Journalisten aus Großbritannien. 
Frankreich und dsn USA hätten in 
ihren Korrespondenzen den Sinn der 
revolutionären Umgestaltungen in 
Äthiopien entstellt. Sie hätten fal­
sche und absolut voreingenommene 
Darstellungen geliefert, die von den 
Feinden Äthiopiens propagandistisch 
eusgenutzt wurden.

timen Rechte auf Freiheit, Unabhän 
gikeif und nationale Souveränität 
kämpfen.

Ohne Untersuchung und Gerichls-

Pafriofen eingekerkert worden, die 
tagaus tagein grausams*en Folierun­
gen und Mißhandlungen ausgesetzt 
werden. Ndlovu kritisierte scharf d e 
Politik dar imperialistischen Saaten, 
vor allem der USA und Großbritan­
niens, die zu verschiedenen Manö-

Genf

Der Handel der kapitalsf'schen 
Länder wird 1977 weiterhin unter 
den Folgen des hohen Stands der 
Arbeitslosigkeit, der Inflation und 
der Zahlungsbilanzdefizite leiden. 
Zu dieser Schlußfolgerung gelangt 
e n Bericht über die Tätigkeit im 
Rahmen des Allgemeinen Zoll- und 
Handelsabkommens (GATT). Der Be­
richt konstatiert c 'ne verstärkte Ten­
denz der GATT-Länder, protektioni-

den internationalen Handel erheblich 
beeinträchtigen.

2Vew York

In den S (jungen des UNO-Aus 
Schusses für Entkolonialisierung, der 
die Südrhodesien Frage erörtert, ist 
de verbrecherische Rassendiskrimi- 
n'erung$olilik des Smith-Regimes

verwiesen aut die verschärften Re­
pressalien gegen die afrikan:sche 
Bevölkerung Südrhodesiens und auf 
das Bestreben der Behörden von 
Salisbury, mit allen Mitteln ihre 
Herrschaft aufrechtzuerhalten und 
die militärisch-ökonomischen Bezie-

blik Südafrika zu fettigen.
Ein Vertreter der Patriotischen 

Front von Simbabwe. Kallistus Nkobi 
Ndlovu, erklärte in der Diskussion, 
Südrhodesien sei zu einem Polizoi- 
slaat geworden. Die südrhodesischen 
Behörden siedelten Afrikaner aus, 
vernichteten ihre Behausungen und 
salzten die Slrafexpeditionen gegen 
die Simbabwe-Patrioten fort, d.e 
für die Wiederherstellung Ihrer leg -

rassistische Regime Ian Smiths lort- 
bestehen zu lassen. Die Patriotische 
Front von S mbabwe wo se alle Ver­
suche Londons und Washingtons zu­
rück. dorn vielgeprüften Volk von 
Simbabwe irgendwelche Beschlüsse 
aufzuzwingen, ihm eigene Bedin­
gungen zu diktieren oder über sete 
Schicksal zu entscheden. Das Sim 
babwe-Volk werde den Kampf für 
radikale Veränderungen im Lande

schändlchen Sys'ems dos Kolonial,

Front von Simbabwe dankte den so 
zialisllschen Stealcn, den afrikani­
schen Ländern und alten forlschrlttll-

große Unterstützung, die sie dem 
S mbabwe-Volk in seinem Kampf um 
Freiheit und Unabhängigkeit erwei-

Washin ff ton

Die USA verstärken ihr» Liefe­
rungen von Mitifârausrüstungen nach 
Zaire. Wie em Sprecher dos USA- 
Verteidigungsministeriums mitte: Ito, 
sollen in nächster Zeil nach Zaire 
180 Tonnen verschiedener Ausrü­
stungen in einem Gesamtwert von 
1.5 Millionen Dollar, einschl eßlteh 
Nachrichtensysteme, Ersatzteile für 
Flugzeuge und Landfahrzeuge sowie 
Arzneimittel geliefert werden. Bei 
der neuen Lieferung handelt es 
sich bereits um die dritte Großsen­
dung von Milifärausrüslungen seil-

aufstand ausgebrochen ist. Der Ge*

lärausrüstungen 
Dollar ausmachen.
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Etappen des großen Weges-------------------- ‘-------------------------------------

Wilhelm WINTER

Eine Steppenakademie
Die Konstrukteure und Wisscn- 

scha Itter vervollkommneten das 
Modell, und es gelang ihnen, die 
Stoppeln zu 85 und sogar 90 Pro­
zent zu erhalten. Das Gerät wurde 
bereits 1902 für die Serienproduk­
tion empfohlen. Der Fhichgrubber, 
der granulierte Mineraldünger 
gleichmäßig in die Lockorungstiele 
einbringt. bestand 1972—1973 die 
staatlichen Tests und wurde für die 
Produklion empfohlen. Es sei be­
tont, daß der einheimische Ticfen- 
lockcrcr kein Analogon im auslän­
dischen Komplex der Antierosions­
technik hol.

Aut Empfehlung der Wissen­
schaftler des WNIlSCh würden Ge­
räte für fast alle Arten der Boden­
bearbeitung entwickelt, die sich 
gut bewährt haben und jetzt herge­
stellt werden.

So konnten durch gemeinsame 
Bemühungen der Bodenkundler, 
Konstruktionsingenieurc. Agrono­
men und Ökonomen in unserem 
Land In einer Verhältnismäßig kur­
zen Frist ein voller Komplex Von 
Antierosionsgeräten Und von An- 
lierosionsmnschinen geschallen wer. 
den. Der Einsatz dieser Landtechnik 
schützt nicht nur den Boden, son­
dern ergibt auch einen beträchtli­
chen ökonomischen Nutzen — sie 
ist leistungsstärker im Betrieb. 
Nach Angaben der Ökonomen des 
WNIlSCh machte der Reingewinn 
dank der Anwendung von agrotech­
nischen Maßnahmen zum Boden­
schulz allein im Gebiet Zelinograd 
in den acht Jahren (IBGö—1972) 
109.1 Millionen Rubel aus. Die An­

wendung der fortgeschrittenen Tech­
nologie ermöglicht es, allein 
durch die Verringerung der Aüs-

(Anlang Nr. 82)

Die Ablösung
„Die Bohrmaschine übergebe 

leb dir In bester Ordnung, 
Hans", sagte Theodor Kreß. „Sie 
Ist mir sehr viel wert und kann 
auch dir Jahrelang dienen." Der 
alle Meister sprach von der Ma­
schine In einem Ton, als sei es 
ein Lebewesen, das Ihm ans Herz 
gewachsen Ist. 15 Jahre später, 
als Johann Berger selbst den Ar­
beitsplatz wechselte und daran 
dachte, wem er die Bohrmaschi­
ne übergeben wird, konnte er 
den alten Bohrer gut verstehen. 
Auch Berger hatte In diesen Jah­
ren Tag für Tag die verschieden­
sten Produktionsaufträge mit der 
Maschine erfüllt: Werkstücke für 
die Mechanisierung der Tierfar­
men, Ausrüstungen für den cl- 
Senen Betrieb usw. Immer hatte 

le Maschine reibungslos funktio­
niert, deshalb war Berger zufrie­
den, sie nun In den Händen sei­
nes Lehrlings Valerl Trofimenko 
zu wissen.

Valerl Ist ein aufgeweckter 
Junge. Er hatte den Beruf In 
drei Monaten gemeistert und er­
hielt die zweite Lohnstufe. Vale­
rl wurde Johann Bergers Ablö­
sung, und als der qualifizierte 
Facharbeiter später zum Meister 
der Halle befördert wurde, über­
ließ er Ihm die Maschine. Übrl- 
Eens könnte Berger nicht be- 
aupten, daß seine anderen Schü­

ler bei Ihm -xlle Zelt Ihrer Lehre 
unnütz verbracht hätten. Walen­
tina Shestlnzewa zum Beispiel 
hat den BeruF auch In kurzer 
Frist gemeistert. Berger selbst 
behauptet zwar, daß es Ihm ein­
fach immer glückte, witzige 
Schüler zu haben. Doch wer Ihn 
näher kennt, weiß, daß außer dem 
Mutterwitz der Jugendlichen viel 
an dem guten Vorbild und dem 
Eralehertalent des Lehrmeisters 
Hegt. Es besteht darin, ohne lan­
ge Reden den Arbeitseifer auf 
Jegliche Art und Welse zu unter­
stützen und zu entwickeln. Eine 
beliebige Aufgabe wird sehr 
ernst genommen. Sei es eine Ar­
beit In der Werkstatt oder auch 
aut dem Feld, wo Johann Berger 
beim Ernteeinsatz wiederholt mit- 
machte. Den Orden des Koten 
Arbcltsbanners hat man Ihm 
wahrscheinlich gerade für die 

lagen in sechs Gebieten Nordka­
sachstans alljährlich etwa 23 Mil­
lionen Rubel elnzusparcn.

Für die Züchtung hochprodukti­
ver Sorten von Gclreldckulturen 
und die Einführung fortgeschritte­
ner Bodenbearbcltungsvcnaliren Ui 
die Produktion wurde das 
WNIlSCh, auf Erlaß des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom 25. Mai 1967 mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichnet.

Für die Schaffung eines Systems 
von Maßnahmen zurh Schulz des 
Bodens vor Wiiiderosion in Nordka- 
sachstan und in den Steppengebie­
ten Westsibiriens wurde 1972 dem 
Leiter der wissenschaftlichen Ar­
beiten. Mitglied der W'.-l-Lenin- 
Unionsakademie für Agrarwissen­
schaften und Direktor des Insti­
tuts, Alexander Iwanowitsch Bara­
jew, dem Stellvertretenden Direk­
tor des Instituts für wissenschaftli­
che Arbeit. Erwin Franzewitsch 
Goßen, dem Leiter der Abteilung 
Agrobodenkundc, Kandidat der 
Agrarwissenschaften, Alexandra 

Alexejewna Saizewa sowie dem 
stellvertretenden Direktor der Paw­
lodarer Station für den Schutz des 
Bodens vor Winderosion, Kandidat 
der Agrarwissenschaften. Geotgi 
Grigorjewitsch Berestowski, Iwan 
Iwanowitsch Choroschilow und A. 
A. Plischkin der Lenin-Preis 
verliehen.

Zur Zeit ist der bodenschützendc 
Ackerbau in unserem Land auf ei­
ner Fläche von etwa 30 Millionen 
Hektar, darunter in Kasachstan — 
auf 18 Millionen Hektar, eingeführt. 
In zwanzig Jahren hat das Neuland 
über 30 Milliarden Pud Getreide 
geliefert. Auf Neuland wird jetzt 
last ein Drittel allen Getreides im 
Land gezüchtet, darunter acht

Gewissenhaftigkeit verlieh c n. 
denn ohne diese hätte er seine 
Bestleistungen nicht erzielt.

Johann Berger geht durch die 
bekannte Hane des Kustanaler 
Mechanischen Reparaturwerks. 
Unwillkürlich bleiben seine Bllk- 
ke wieder an dem Platz haften, 
wo er jahrelang gestanden hat. 
Der Meister sieht dort Valerl 
Trofimenko arbeiten. Ganz sach­
lich, selbstverständlich, ohne die 
Hilfe des älteren Kameraden. 
Sollte er. Berger, vielleicht an 
die Maschine treten und dem 
Jungen Arbeiter einige We'.sun- 
Sen geben? Wozul Der schafft es 

och selbst, und nicht schlechter, 
denkt der Meister stolz. Wenn 
Valerl Ihn brauchen sollte, würde 
er Ihn .schon zu finden wissen. Er 
ist ja hier kein Fremder, sie sind 
cs beide nicht, weder der Mann, 
der seit Jahren In der Halle aus 
und elngcht. noch der angehende 
Werkaroelter. Der eine überlie­
fert dlo Erfahrungen, der andere 
übernimmt sie wie eine Stafette, 
die er selbst später anderen über­
geben wird. Ganz einfach. Doch 
ohne die gesunde Atmosphäre, 
den Kollektivgeist. der hier 
herrscht, würde das gar nicht so 
einfach sein und die mechanische 
Halle die Auflagen der Produk­
tion nicht so erfolgreich erfüllen. 
Dazu trägt auch der geachtete 
Lehrmeister Berger viel bei.

Vor sechs Jahren, als Johann 
Berger der Kommunistischen 
Partei beitrat, wurde er unter 
imdcrc|i mit den Worten, „ein 
hochqualifizierter Facharbeiter 
mit Prtnzlplentreue. der es vor­
züglich versteht, diese der Ju­
gend anzuerziehen" charakteri­
siert. Nebenbei bemerkt, spricht 
davon auch die Tatsache, daß 
Bergers Tochter, Tamara, als 
Mitarbeiterin der Abteilung für 
technische Kontrolle des Be­
triebs, ungeachtet ihrer Jugend, 
dort ebenso wie Ihr Vater In der 
mechanischen Halle geschätzt 
wird.

Iwan BORSENV.O. 
stellvertretender Sekretär 
der Hallenpartclorganlsatlon 
ucs Kustan^icr Mecnanischen 
Reparaturwerks

Zehntel der Gesamtmenge einheimi­
scher starker Weizensorten. Im er­
sten Jahr des 10. Planjihrlünfts 
lieferte Kasachstan der Heimat eine 
Rekordmenge Getreide — I Milliar­
de 197 0001100 Pud.

Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU wurde unterstrichen, daß 
die Vergrößerung der Geireidepro- 
duktion die aktuellste Aufgabe der 
Landwirtschaft ist. Im Rechen­
schaftsbericht sagte L. I. Breshnew: 
„An die Landwirtschaft müssen wir 
als Erbauer des Kommunismus auch 
unter einem weiteren Gesichtspunkt 
herangehen, nämlich unter dem des 
Umweltschutzes... Folglich müssen 
wir die Landwirtschaft als einen 
riesigen, ständig wirkenden Mecha­
nismus zum Scnulz, zur Pflege der 
lebenden Naturschätze betrachten. 
Die Natur wird uns dies hundert­
fach lohnen".

Das Unionsforscliungsinsiitut für 
Getreidebau Schortandy hat sich 
dank dem schöpferischen Enthusias­
mus und der Zielstrebigkeit seiner 
Wissenschaftler in zwanzig Jahren 
in ein großes wissenschaftliches Und 
methodisches Zentrum einer neuen 
Richtung im einheimischen Acker­
bau — im bodenschützenden Feld­
bau — Verwandelt In seinen zwölf 
Abteilungen und 44 Labors sind 
bereits über 600 Personen beschäf­
tigt. darunter über L70 wissen­
schaftliche Mitarbeiter. Dem Insti­
tut gehört ein Selektionszentrum 
lür Getreide- und Futterkulturen 
sowie eilt Versuchskonstruktionsbü­
ro mit Experimentalproduktion an. 
Auf demiTcrrilorlutn des WNIlSCh 
befinden sich der Stützpunkt des 
den Leninurdcn»tragenden Utllons- 
forschungsinstltuls.für Pflanzenbau 
..Akademiemitglied Nikolai Iwano­
witsch Wawilow"„dasxToxikologie-

labor ors Unlonsforschungslnzlituts 
für Pflanzenschutz und das zonale 
agrochemische Gebtetslabor.

Gemeinsam mit anderen wissen­
schaftlichen Institutionen des Lan­
des, in festem Bündnis mit den 
Praktikern erarbeitet und verlieft 
das WNIlSCh die theoretischen 
Grundlagen, vervollkommnet die 
praktischen Methoden des Schulzes 
des Bodens vor Erosion, studiert 
die Gesetzmäßigkeiten ihrer Ent­
wicklung unter verschiedenen Bo­
den- und Klimaverhältnissen. Au­
ßerdem belassen sich die Wis­
senschaftler mit der Erarbeitung 
theoretischer Grundlagen der Pflan­
zenernährung und der Steigerung 
der Ertraglâhigkeit des Bodens, 
lür die Schaffung und Nutzung er­
tragreicher Hcuschläge und Wei­
den. für die Züchtung von Getrei­
de- und Futterkulturen neuer er­
tragreicher Sorten für den intensi­
ven Ackerbau sowie mit anderen 
aktuellen Problemen.

In Labors und an Versuchsschlä­
gen unternehmen die Wissenschaft­
ler Beobachtungen und Forschun­
gen, die für den einheimischen so­
wie für den weltweiten Ackerbau 
von wissenschaftlichem Wert sind. 
Die Abteilung Agrobodenkunde er­
arbeitete auf Grund der „Boden- 
schutzformcl" für die Praxis wert­
volle Methodiken, um die Erosions- 
anfälllgkcit zu bestimmen. Diese 
Abteilung erforscht auch die Mög­
lichkeiten einer langfristigen Prog­
nostizierung der potentiellen Ero- 
slonsprozesse in Verschiedenen Bo­
den- und Klimazonen. Es wurde 
zum Beispiel festgestellt, daß die 
Deflationsgefahr auf drei Häuptlak- 
toren angewiesen ist: auf die An­
fälligkeit für Bodenerosion, aut die 
klimatischen Bedingungen und die 
bodenschützendc Effektivität der 
eingesetzten Agrotechnik.

Auf Grund jahrelanger Beobach­
tungen. bei genauer Erfassung und 
Verallgemeinerung von Materialien 
der neuen wissenschaftlichen For­
schungen und der fortschrittlichen 
Praxis erarbeiten die Wissenschaft­
ler des Instituts Empfehlungen, die 
weitgehend in der Produktion ange­
wandt werden und die eine ständi­

Da« Kollektiv der Trikolagenfabrik 
in Aktjublnsk gehört zu den führen­
den unter den Betrieben der Leicht­
industrie unserer Republik. In den 
sozialistischen Verpflichtungen hai 
cs unter anderem vorgemerkt, durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
t.bcrpl.inmfOige Erzeugnisse lür 
100 000 Rubel herzustellen.

Hohe Leistungen weist die Komso­
molzen- und Jugendbrigade unlcl 
Leitung von Frieda Klan aui, in der 
auch ialjana Fed.na tätig ist (aut 
dem Bild links).

Keinen Schritt zurück bleiben hin­
ter den Näherinnen die Strickerinnen 
der Fabrik. Unter ihnen Ist Anja 
Piskunowa tonangebend. Ihr Tages­
soll erfüllt sie ständig zu HO—130 
Prozent.

Fotos: A. Felde

MIT der Veröffentlichung der 
Apnllthesen W. 1. Lenins 

In der „Prawda" wurde dieser 
unübertroffene kühne und fun­
dierte Plan des Übergangs zur 
Sozialistischen Revolution dem 
tanzen Lande bekannt. Um die 

entaschen Thesen entfaltete sich 
eine Diskussion en den Spalten 
der „Prawda". In den Partelko­
mitees, Betrieben und Stadtbe­
zirken von Petrograd. Moskau. 
Kiew und anderen Städten des 
Landes. Bei der Reaktion, den 
Parteien der Bourgeosle und der 
Kompromißler fanden diese The­
sen, wie auch zu erwarten war. 
alne geharnischte Aufnahme. 
Auch nicht alle Bolschewlkl ver­
standen sofort das Wesen dieser 
Thesen. Jedoch die Mehrheit der 
Parteimitglieder und der ihnen 
nahestehenden Arbeiter unter­
stützten W. I. Lenin.

Die VII. Gesamtrussische Par­
teikonferenz lehnte alle Einsprü­
che der Opportunisten ab und er­
klärte den In den Leninschen The­
sen verkündeten Kurs auf den 
Übergang von der bürgerlich-de­
mokratischen Revolution zur so­
zialistischen als Strategie und 
Taktik der gesamten Partei der 
Bolschewik!.

Vor der Konferenz hatten 1m 
Lande Ereignisse stattgefunden, 
die in die Geschichte als „Aprll- 
krlse" — als die erste politische 
Krise Im Lande nach dem Sturz 
der Selbstherrschaft — elngegan- 
gen stad.

Am 18. April (1. Mal neuen 
Stils) feierte Rußland erstmals 
offen den Tag der Internationalen 
proletarischen Solidarität. Wie 
Hochwasserflulen überschwemm­
ten die Volksmassen die Straßen 
und Plätze der Hauptstadt. In 
der Regel verliefen die Kundge­
bungen unter bolschewistischen 
Losungen.

In der Kolonne des Stadtbe­
zirks Wyborg marschierte zu­
sammen mit den Arbeitern W. I 
Lenin. Er sprach an diesem Tag 
auf mehreren Kundgebungen.

Meetings und Demonstrationen 
fanden an diesem Tag auch in 
Moskau. Kiew und einer Reihe 
anderer Städte des Landes statt, 
überall war das Hauplleltmotlv 
die Forderung von der Beendi­
gung des Kriegs, Errichtung ei­
nes demokratischen Friedens. 
Stärkung der Einheit der Prole­
tarier aller Löndor.

Wie grenzenlos war Jedoch die 
Empörung der Volksmassen, als 
sie erfuhren, daß gerade an die­
sem Tag der Minister für auswär­
tige Angelegenheiten Miljukow 
den Regierungen Englands und 
Frankreichs — den ehemaligen 
Verbündeten des ehemaligen Za­
ren — oinc Note überleitet hat­
te, in der er mlttellte, Rußland 
werde bis zum „siegreichen 
Ende" kriegen...

Bereits einen Tag später, am 
20. April traten die empörten 
Soldaten der Petrograder Garni­
son auf die Straßen. Mit den Wul­
fen In der Hand. Vor dem Sitz 
der Provisorischen Regierung — 
dem Marllnsker Palais — Kam 
es zu einem Meeting...

Dlo Konterrevolution sammelte 
Ihre Kräfte und bereitete emo 
blutige Abrechnung mit den re­

ge Erhöhung der Ertragfähigkeit 
des Hektars zum Ziel haben.

1062 stellten die Bodenkundler In 
der Versuchswlrl sc h a f t des 
WNIlSCh einen Betriebsversuch an: 
In der VlCrfelderfruchtfolgc mit 
Getreide auf Brachland aui einer 
Gesamtfläche von I 000 Hektar wur­
de eitle Hälfte Jedes Schlags mit 
Geräten nach aller Technologie — 
mit Umwenden der Bodenschicht -, 
die andere — mit Antierosionsgerä- 

■ ten bearbeitet. Der vlcljährige Ver­
gleich zeigte: der Flnchgrubber 
vergrößerte den Oelreldccrlrng auf 
dem Brachschlag um 8 und von 
Vorfrüchten auf Nichtbrachländern 
— um 11 Prozent gegenüber dem 
Pflug. In sehr trockenen Jahren be­
trägt der Unterschied 60—73 Pro­
zent!

Ist dos ein Paradox? Nein, sagen 
die Wissenschaftler, das ist eine 
weitere Einsicht in die Gesetzmä­
ßigkeit. Außer der Feuchtigkeit, der 
Luit, der Wärme und anderen Fak­
toren wird die Bodenfruchtbarkeit 
auch durch den Gehalt von aktiven 
Nährstoffen im Boden bestimmt. 
Ein eigenartiger biologischer Gene­
rator und Akkumulator ist für sie 
der sogenannte „Wirksame" Humus. 
Unter natürlichen Bedingungen — 
ohne Eingreifen des Menscnen — 
verläuft der Prozeß der Humusbil­
dung sehr langsam: zwei—drei Zen­
timeter Boden können von der Na­
tur selbst In drei—fünt Jahrhunder­
ten geschaffen werden. Der Kultur- 
ackcrbau versucht effektive Metho­
den der Einwirkung auf die Pro­
zesse der natürlichen Aufbesserung 
der Bodenfruchtbarkeit zu finden. 
Die Bodenkundler sind durch die 
Tendenz beunruhigt, daß die viel­
malige Einwirkung der Maschinen 
aui die Ackerkrume den Humusge­
halt des Bodens verringert. Die 
Wissenschaftler des WNIlSCh ha­
ben als Ergebnis jahrelanger Beob­
achtungen Und genauester Labor­
forschungen ein wichtiges wissen­
schaftliches Resultat erreicht: Bei der 
Bodenbearbeitung mit FlachgfUb- 
berii 0-IO Zentimeter tief wurde 
um 0,36 Prozent mehr Humus er­
halten als bei der Bearbeitung mit 
dem Streichblcchpfiug. Das sind Re­
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Das Jahr des Oktobersturms

volutlonären Massen vor. ..Zu­
verlässige" Heg.menter wurden 
in Alarmbereitschaft gebracht. 
Auf Befehl des Obe; kommandie­
renden des Petrograder Militär­
bezirks, General Kornilow, des­
sen Name Monate später üblen 
Ruhm erwarb, wurden die Kano­
nen zur Nlederschleßung der De­
monstrationen vorbereitet...

Jedoch nichts konnte den Zorn 
und die Empörung des Volkes 
dämmen. Am nächsten Tag war 
das ganze Land von noch größe­
ren politischen Demonstrationen 
der Arbeiter und Soldaten ergrif­
fen.

Das Leben selbst, die unge­
stüme Entwicklung der Ereignis­
se bestätigten, wie recht der 
große Führer der bolschewisti­
schen Partei hatte. Immer mehr

Eine starke bolschewistische 
Gruppe bildete sich In der sozial­
demokratischen Organisation von 
Perowsk. Einer Ihrer Leiter 
war der Schlosser des Bahnbe­
triebswerks A. B. Tscherwlakow, 
Parteimitglied seit 1906. An der 
Eisenbahnstation Kasallnsk wur­
den die Aprilthesen in Zirkeln 
und auf Arbelterversammlungen 
erörtert. Fortgeschrittene Arbei­
ter und Soldaten der örtlichen 
Garnison traten der bolschewisti­
schen Gruppe bei. Auch in ande­
ren Städten Kasachstans wuchsen 
die Kräfte der Bolschewik!. In 
Aktjublnsk bildete sich eine bol­
schewistische Gruppe mit dem 
Lokführer W. F. Sintschenko an 
der Spitze. Aut Alibi Dshangll- 
d'.ns Initiative wurde tn Turgal 
eine bolschewistische Gruppe ge­

Werktätige traten unter das Ban- 
ner der bolschewistischen Partei. 
Im Februar waren kaum 24 000 
Bolschew.kl aus der Illegalität 
getreten. Ende April zählte die 
Partei schon über 100 000 Mit­
glieder.

Eine neue strategische Etappe 
der Revolution begann — die 
Organisierung der Kräfte, der 
Zusammenschluß der breiten 
werktätigen Massen um die 
bolschewistischen Ideen und Lo­
sungen Im Namen des Friedens, 
im Namen des Sieges über die 
Bourgeoisie und deren Nach­
bete.. tlle sich verzweifelt an die 
Macht klammerten.

|~) IE Leninschen Aprilthesen
LJ und die Beschlüsse oer 

VII. Gesamtrussischen Parteikon­
ferenz wurden bald auch den 
Bolschewik! Kasachstans bekannt. 
Im Laufe der Erörterung dieser 
historischen Dokumente In den 
örtlichen Parteiorganisationen 
konsolidierten sich die bolsche­
wistischen Kräfte, verstärkte sich 
Ihr Kampf gegen die Menschewi­
ki. In Omsk, Orenburg. Uralsk, 
Taschkent bildeten slcn Innerhalb 
der sozialdemokratischen Organi 
satlonen bolschewistische Frak­
tionen und Gruppen. Im April 
entstanden sozialdemokratische 
Organisationen in Tschernjajew, 
Kasallnsk, Perowsk.

In der vereinten sozialdemo­
kratischen Organisation von 
Orenburg kam es In den Ver­
sammlungen am 19. und 23. 
April bei der Erörterung der 
Leninschen Aprilthesen zwi­
schen den Bolschewlkl und den 
Menschewiki zu heftigen Diskus­
sionen. P. A. Kobosew. Partelm.t- 
glied seit 1090, A. A. Koroste­
ljow, Parteimitglied seit 1005. 
und und'ie Bolschewik! verteidig­
ten die Leninschen Thesen. Von 
diesem Ti \ an nannten sich die 
Orenburger Bolschewlkl Lenini­
sten.

gründet. Am 30. April fand In 
äemlpalatinsk die konstituierende 
Versammlung der Sozialdemokra­
ten statt, der etwa 40 Mann bei­
wohnten, darunter Vertreter der 
Arbeiter und der örtlichen Intelli­
genz.

Der ehemalige Vorsitzende des 
Kasallnsker bezlrkssowjets R. 
Nowizki schreibt In seinen Erin­
nerungen ..Die Bolschewlkl von 
Kasallnsk in den Oktobertagen"; 
„Die Gruppe der Nowo-Kasalln- 
sker Leninisten wuchs sehr 
schnell, besonders Ende April 
nach der Rückkehr W. 1. Lenins 
nach Rußland und der Veröffentli­
chung seiner bekannten Aprilthe­
sen In der ,Prawda’. ” („W Ogne 
Revoluzii", S. 149. russ.)

In der Festigung der Parteirei­
hen und In der Verbreitung der 
Leninschen Ideen spielte die bol­
schewistische Presse eine groäe 
Rolle — die „Prawda", ..Sozial­
demokrat" und andere. Die Le­
ninsche „Prawda" half den örtli­
chen Bolschewlkl bei der Durch­
führung der Linie der Partei un­
ter den schweren und kompilier­
ten Verhältnissen der rückständi­
gen Region.

In einer ihrer Versammlungen 
vom April 1917 erörterten die 
Bolschewlkl von Uralsk speziell 
die Frage über die Verbreitung 
der Zeitungen „Prawda" und 
„Sozialdemokrat". In Wemoje 
verbreitete am Zirkel bolschewi­
stisch gesinnter Arbeiter die 
„Prawda". Vielerorts wurden un­
ter den Arbeitern und Bauern 
Geldspenden für den Fonds der 
„Prawda" gesammelt.

Der Einfluß der Bolschewlkl 
wuchs unter den Elscnbahnarbel- 
tern der Strecke Qrcnburg — 
Taschkent. Anfangs April fand 
In Orenburg der konstituierende 
Kongreß der Eisenbahner statt 
an dem Vertreter der Stationen 
Aktjublnsk, Tschelkar. Perowsk 
Tscnf.il. Kasallnsk te'.lnnhmcn. 
Der Kongreß enthob den bisheri­

sultate von demselben tausend 
Hektar großen Versuchsfeld.

Der bekannte kanadische Boden­
kundler Doktor Dion, der das 
WNIlSCh 1967 besuchte, als das 
obenerwähnte Resultat noch nicht 
veröffentlicht war, bezeichnete die 
Versuchs-Produktionsstation sowie 
die Forschungen der Wissenschaft­
ler des Neulands als einmalige auf 
dem Planeten.

Zusammen mit dem Kandidaten 
für Agrarwissenschaften 1. P. 
Ochlnko, dem Schüler der Lcnin- 
Preisträgerin A. A. Salzewa, be­
sichtigten wir die Versuchsfrucht­
folge vor der Ernte,

Hier, inmitten des unendlichen 
Meeres refft Getreide, dessen gol­
dene Ähren brusthoch wogen, sind 
besonders gut die Arbeitsergebnisse 
der Wissenschaftler und Acker­
bauern zu sehen. Jedenfalls bestäti­
gen die Kontrastergebnisse der 
zwei Methoden in einer Fruchtfolge, 
daß die Wissenschaftler auf dem 
richtigen Weg sind. Sogar beim 
äußeren Vergleich der Halme, der 
Verunkrautung des Getreides, der 
Größe der Ähren und ihrer Höhe 
war es klar, daß die Saaten mit 
Umbruch im Nachteil waren, in der 
bodenschützend bearbeiteten Hälfte 
der Fruchtfolge stand der Weizen 
reiner und hatte besseren twlckclto . 
pfalle Vollähren.

Nachdem die Wissenschaftler desc 
Instituts effektive Wege für die? 
Vorbeugung der Winderosion ge­
funden hatten, vertieften sie sich • 
in das Studium eines anderen aku­
ten Problems im Ackerbau — in . 
das Problem der Vorbeugung Pro­
zessen der biologischen sowie der 
Wassererosion. Sie beschäftigen 
sich auch mit anderen Perspektiv­
fragen des bodenschonenden und 
-schützenden Ackerbaus.

Es wurde festgestellt, daß die 
häufige mechanische Bodenbearbei­
tung auf den Humusgehâlt negativ 
cinwirkt Sie War aber seit Jeher das 
wichtigste Und fast einzige Mittel 
für die Unkraulvertilgutlg. Heute 
sind die Herbizide gute Helfer der 
Ackerbauern.

(Schluß folgt)

gen Bahnchef des Amtes und er­
nannte den Ingenieur Bolschewi­
ken. P. A. Kobosew zum zelfwei-’ 
Ilgen Kommissar und Chef der Ei­
senbahn. Dieser stand In Ver­
bindung mit dem ZK der Partei.

Die Entwicklung der revolu­
tionären Ereignisse im Lande 
hatte einen verstärkten Einfluß 
auf alle Werktätigen Kasachstans. 
Auch In diesem Randgebiet kam 
es immer öfter zu Massenaktio­
nen. Einen hartnäckigen Kampf 
um den Achtstunden-Arbcltstag 
und die Erhöhung des Lohns 
führten die Eisenbahner von Rid­
der. Am 19. April setzten sie die 
Administration ab und leiteten 
selbst mehrere Tage die Eisen­
bahn. Den Eisenbahnern hatten 
sich die Arbeiter der Borgwerke 
und anderer Betriebe von Ridder

angeschlossen. Der Versuch des 
englischen Verwalters der Minen, 
die rusä-schen Arbeiter durch 
deutsche Kriegsgefangene zu er­
setzen. scheiterte, da die letzte­
ren in den Solidaritätsstreik tra­
ten.

in den Betrieben der englischen 
AG. „Spassklje mednyjo Rudy" 
setzten die Arbeiter diu englische 
Administration ab. wühlten einen 
vereinten Arbeiterdcputlertenso- 
wjet des Spassker Kupferwerks, 
des Bergwerks Uspenka, der Auf­
bereitungsfabrik von Sary-Su, 
und der Karagandaer Gruben.

Die Ereignisse in den Betrie­
ben von Spassk hatten starken Wi­
derhall in der ganzen Region. 
Der Omsker Sowjet entsandte 
seinen Kommissar dorthin. Der 
Akmollnsker Bezirkssowjet er­
klärte sich solidarisch mit den 
Bergarbeitern von Spassk. Die 
Spassker Bergarbeiter hatten die 
Entlassung der Vertreter der Be­
triebsleitung errungen, die be­
sonders grausam waren gegen die 
Arbeiter, Im BergwerK wurde 
die Kinderarbeit verboten, ein 
kollektiver Arbeitsvertrag und 
Lohnerhöhung wurden beschlos­
sen.

Hartnäckig war der Kampf der 
Werktätigen von Emba gegen 
dlo Unternehmer. An der Spitze 
dieses Kampfes standen die Bol­
schewlkl. Die Erdölarbeiter von 
Emba trugen den Sieg davon. Es 
wurde der Achtstundarbeltstag 
elngeführt und der Lohn wurde 
um 25 Prozent erhöht.

IN dieser Zelt wuchs auch
* die Gewerkschaftsbewe­

gung. In den Betrieben und An­
stalten wurden Gewerkschaftsor- 
ganlsatloncn gegründet. die 
Werktätigen vo.schledener Natio­
nalitäten erfaßten. In Petropaw- 
.owsk. Sem'.palatinsk, Uralsk, 
Wernojc wurden Qcwerkschatts- 
räte gegründet, In den Betrieben 
— Gowerkschftskomltecs. Einige

Grundlage- 
Schöpfertum

In Alma-Ata fand eine Repu- 
blikkonferenz der wissenschaft­
lich-technischen Gesellschaft für 
Kraftverkehr und Straßenbau 
statt. Sie wurde vom Vorsitzen­
den der wissenschaftlich-techni­
schen Gesellschaft, Minister für 
Autostraßen der Kasachischen 
SSR, L. B. Gontscharow, eröff­
net.

Die wissenschaftlich-technische  
Gesellschaft ist zu einer großen 
verzweigten Massenorganisation 
hinübergewachsen. die eine be­
deutende Tätigkeit zur weiteren 
Vervollkommnung des Kraftver­
kehrs und des Straßennetzes zur 
weitgehenden Einführung der 
neuen Technik und der fortge­
schrittenen Erfahrungen. zur 
Steigerung der Effektivität und 
der Qualität der Arbeit in den 
Betrieben und Organisationen 
dieser wichtigen Volkswlrt- 
schaftezwrtg&ausObt

Durch aktive Tätigkeit tun sich 
die Gebietsvorstände der wissen­
schaftlich-technischen Gesell­
schaft Alma-Ata. Karaganda. 
Pawlodar. Zellnograd und Ost- 
kasachstan hervor. Hier arbeiten 
die meisten Mitglieder der Ge­
sellschaft nach persönlichen 
schöpferischen Plänen, es werden 
stets Schauen und Wettbewerbe 
veranstaltet Der ökonomische 
Nutzeffekt durch die Verwirkli­
chung der vorgemerkten Maßnah­
men macht alljährlich mehrere 
Millionen Rubel aus.

Zugleich werden die persönli­
chen Und kollektiven schöpferi­
schen Pläne nicht allerorts effek­
tiv verwirklicht Darauf ging in 
seinem Bericht der stellvertreten­
de Vorsitzende der wissenschaft­
lich-technischen Gesellschaft, Er­
ster Stellvertretender Minister 
für Kraftverkehr der Republik, 
N. I. Tesll, ein.

Die Konferenzteil n e h m e r 
tauschten Erfahrungen der Tä­
tigkeit in den Grund- und Ge­
bietsorganisationen der Gesell­
schaft aus. lenkten die Aufmerk­
samkeit auf die weitere Erhöhung 
der Rolle der wissenschaftlich- 
technischen Gesellschaft bei der 
Lösung von Aufgaben, die vom 
XXV. Parteitag der KPdSU, vom 
Oktoberplenum (1976) des ZK 
der KPdSU und in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. 1. Bresh­
new. auf diesem Plenum gestellt 
wurden. (KasTAG)

dieser Komitees wie die in Rid­
der. Emba, Spassk befanden sich 
unter bolschewistischem Einfluß.

in der Region wurden die er­
sten Organisationen der kasachi­
schen Werktätigen gegründet wie 
der „Vereinte Verband der mos­
lemischen Arbeiter" in Wernoje. 
Ähnliche Organisationen wurden 
in Petropawlowsk. Semlpalatlnsk, 
Perowsk, Aulte-Ata und anderen 
Städten gegründet.

Die VII. Gesamtrussische Par­
teikonferenz hatte in ihrer Ar­
beit der nationalen Frage einen 
wichtigen Platz eingeräumt und 
eine Resolution angenommen. In 
der dlo von W. I. Lenin unmittel- . 
bar en den Vorkriegsjahren und 3 
während den Kriegsjahren erar­
beiteten neuen Leitsätze bezüg­
lich der Lösung der nationalen 
Frage ihren Niederschlag gefun­
den hatten. Die Konferenz hatte 
von neuem die Forderung des 
Rechts der Nationen auf Selbstbe­
stimmung bestätigt.

Die Lösung der nationalen 
Frage war in den Beschlüssen 
der Konferenz mit dem Sieg der 
soalâllstlschen Revolution verbun­
den worden. Das eröffnete den 
unterdrückten Völkern der natio­
nalen Randgebiete Rußlands, dar­
unter auch dem kasachischen 
Volk, die reale Möglichkeit des 
Übergangs vom Feudalismus zum 
Sozialismus, ohne das kapitalisti­
sche Entwicklungsstadium durch­
zumachen. Die reale Bedingung 
für die Verwirklichung d.eser 
Möglichkeit war die Ve.clnlgung 
der nationalen Befreiungsbewe­
gung mit dem revolutionären 
Kampf des russischen Proletari­
ats für Sozialismus, der Sieg der 
sozialistischen Revolution und die 
Hilfe des Proletariats der ent­
wickelten Gebiete des Landes 
den Werktätigen der nationalen 
Regionen.

Unter den neuen Verhältnissen, 
in der Periode des Hinüberwach­
sens der bürgerllch-demokratl- . 
sehen Revolution In die sozlall- u 
stlsche führten die Bolschewlkl ' ’ 
Kasachstans den Kampf um die 
Vereinigung der nationalen Be­
freiungsbewegung des kasachi­
schen Volkes mit der proletari­
schen Bewegung, für Sozialismus. 
Sie schenkten der Arbeit unter 
der Stammbevölkerung mehr 
Aufmerksamkalt, vor allem unter 
den Arbeitern, Armbauern und 
Batraken der Aule, verstärkten 
dlo Erläuterung der Leninschen 
Nationalitätenpolitik, traten ge­
gen die nationale Politik der 
Provisorischen Regierung auf, 
die die alte Politik der nationa­
len Unterdrückung fortsetzte.

Die Bolschewlkl Kasachstans 
nahmen aktiv teil an der Organi­
sierung der Malteser In der Regi­
on. Die Arbeiter von Ridder, 
Uralsk, Kustanal und anderen 
Städten der Region demonstrier­
ten am 1. Mal mit den Forderun­
gen „Brotl" und „Frledenl" In Pc- 
tropawlowsk nahmen an der Ma­
nifestation über 3 000 Arbeiter 
und Soldaten teil. Der Bolsche­
wik K. Sutjuschew hatte die Ar­
beiter der Gerbereien aut die 
Straßen geführt. In Kasallnsk 
waten Soldaten der Garnison mit 
unter den Demonstranten.

Tscnf.il


• Seite 3»
27. April 1977 •FREUNDSCHAFT»

Pioniere und Schü­
ler! Liebt heiß die 
Sowjethelmat, lernt 
gut, erwerot Ar­
beitsfertigkeiten! 
Bereitet Euch vor, 
aktive Kämpfer für 
die Sache Lenins, 
für den Kommunis­
mus zu werden!

(Au* den Losungen des ZK der 
KPdSU rum 1. Mei 1977)

Ewald KATZENSTEIN

Maifeier
Der Mai geht durch 

die Straßen.
Die Fahnen wehn im Wind.
Es freut sich auf 

den Feiertag 
jedes Oktoberkind.

Das Wetter ist so herrlich, 
wir dürfen heute mit.
Wir halten alle freudig, 
mit unsern Eltern Schritt.

Wir singen frohe Lieder 
und das Orchester klingt 
Der Star hoch auf 

der Linde 
auch von dem Maifest 

singt.
Wir schicken viele Grüße 
hinaus in alle Welt. 
Sie werden allen Kindern 
in jedem Land bestellt.

Komm auch in die Kolonne 
und stell dich fn die Reih! 
Wir feiern dann zusammen 
den schönen Ersten Mal!

Fröhlic
Nach einigen Tagen kommt 

das schöne Maifest. Bei uns 
fn der Schule ist es Brauch, 
an diesem Tag ein Festival 
der Völkerfreundschaft zu 
veranstalten. Jede Klasse 
wählt sich einen Staat, näht 
die entsprechenden National-

Alben, Modelle, Fotos...
Im Laufe dieses Schuljahres beteiligten sich alle Pioniere und 

Komsomolzen der S.-M.-Klrow-Schule in Balchasch an der Aktion 
„Suche“. Sie hatten sich vorgenommen, zum 107. Gedenktag W. 1. 
Lenins ein Schulmuseum zu gründen. Und sie haben Ihr Ziel erreicht.

An diesem Tag fand die er­
ste Exkursion durch das W - 
I.-Lenin-Museum statt. Sie 
wurde von der Bestschülerin 
Larissa Heide geleitet. Laris­
sa macht am größten Stand 
halt. Hier sind Marken und 
Abzeichen der kleinen Leni- 
niana auf rotem Samt ausge­
legt.

Dann gehen wir mit unse­
rer jungen Exkursionsleiterin 
zum Stand, wo die Bilder 
der Leninordenträger von 
Balchasch angebracht sind. 
Larissa kennt diese Leute al­
le persönlich.

Alle Exponate: Alben, Mo­
delle, Fotozeitungen wurden 
von den Schülern selbst an­
gefertigt. Besonders interes­
sant sind die Basteleien der 
Jungen: Sascha Thieß und 
Wolodja Naidjonow aus der 
Klasse 8 haben das Modell 
der Laubhütte in Rasliw ge­

Boris WOLTSCHKOWDer 
Lemming

Es war auf der Halbinsel 
Taimyr im Winter 1950. Die 
Hütte, in der ich mit dem 
Geodät Pjotr Iljuschin wohn­
te, schmiegte sich an die Ufer­
böschung des Flusses Daldy. 
kan.

An jenem Abend kehrte ich 
besonders müde in unsere 
Hütte zurück und schlummer­
te gleich nach dem Abendbrot 
ein.

Pjotr „kärnpfte“ am Tisch 
mit seinen Zahlen und Zeich­
nungen. In unserer Hütte leb­
te in einem mit Watte ausge­
polsterten Kasten ein Ein­

wohner der Tundra — ein 
Lemming — ein wundervolles 
Wesen, kaum größer als eine 
Maus.

Alle Bewohner der Tundra 
meiden den Menschen, dieser 
Knirps aber verhielt sich zu 
uns sehr nett: er machte, 
wenn er uns sah, Männchen 
und wartete, bis wir ihn in 
die Tasche setzten. Er hat im 
Sommer ein dunkelbraunes, 
auf dem Bauch helles, Pelz- 
mäntelchcn an. Im Winter ist 
er weiß bis auf die schwarzen 
Pünktchen der Augen und 
des Schnäuzchens.

Die vierjährige Nina Miller (links) ist Laienkünstler werden es auf der Bühne des 
Solosängerin des Kinderensembles ..Glück- Kulturpalastes ihren Altersgenossen und Er­

chen" in Pawlodar. Das Ensemble hat zum I. wachsenen vorführen.
Mai ein Programm vorbereitet. Die kleinen f0(0; n. Schmied

Herzlich willkommen
zum Konzert

,.Na, wie stehts bei Euch. 
Jungen, mit den Zweien?“ 
mit diesen Worten betrat der 
Leiter unserer Paten, Genos­
se Andreas Brack, das Klas­
senzimmer.

„Wir haben schon längst 
keine Zweien mehr!“ erwi­
derten wir im Chor.

„Das freut mich, meine lie­
ben jungen Freunde. Wir ha­
ben auch gute Erfolge in un­
serer Arbeit erzielt. Also kön­
nen wir zusammen gut fei­
ern", meinte der Pate und 
schmunzelte zufrieden.

Nach dem Unterricht lie­
fen wir alle auf die Milch­

h gestimmt
trachten, übt Lieder und Ge­
dichte ein. Und dann zeigen 
wir einander unsere Kunst. 
Wir stellen diesmal die DDR 
vor. Die Mädchen haben 
schon eine Menge Ringel­
strümpfe gestrickt und Mie­
der genäht Unsere Jungen 

macht, die Schüler der 3. 
Klasse restaurierten das Mo­
dell des Lenin-Hauses in Gor­
ki, das einst Jura Bolotko, 
Ira Birjukowa und Sweta 
Murawjowa gebastelt hatten.

Eine Ecke des Museums ist 
dem Kampfgenossen W. I. Le­
nins S. M. Kirow gewidmet, 
dessen Namen die Schule 
führt. Der Grundstein dieser 
Ecke wurde noch im Vorjahr 
gelegt, als S. Jessensholow, 
T. Schwedowa, Sh. Bigdaro- 
wa vom 8. Unionstreffen der 
Jungen Kirower in Leningrad 
zurückkamen. Sie brachten 
viele Materialien mit. Jetzt 
stehen sie mit den gleichna­
migen Schulen aus Moskau. 
Leningrad, Astrachan, Sewc- 
ro-Donezk im Briefwechsel. 
Zum 15. Jubiläum der Schu­
le erhielten sie eine Kirow- 
Büste aus Taschkent.

Tamara GRIGORJEWA 

farm Nr. 2 des Kolchos „30. 
Jahre Kasachstan“. Hier 
herrschte überall feierliche 
Stimmung. Die Räume waren 
blitzblank gescheuert Wir 
brachten eine neue Wandzei­
tung und hübsche Gratulatio­
nen mit, die wir selbst ge­
zeichnet hatten. Sie zeig­
ten uns ein Plakat, auf 
dem die hohen Kennziffern im 
Milchertrag mit roten Ziffern 
angegeben waren. Dann 
luden wir unsere Paten 
zum Festkonzert am 30. April 
ein.

Irene SCHLEGEL.
Klasse 7

Gebiet Pawlodar 

haben sogar einen Jodler ein­
geübt. Deutsche Volkslieder 
und moderne Schlager stehen 
in unserem Programm.

Katharina SCHNEIDER, 
Klasse 9a

Thälmann-Schule, 
Gebiet Taldy-Kurgan

„Frühling“
Zeichnung: Irene Malzewa, 

Pctropawlowsker Pionierhaus

...Plötzlich erwachte ich. Es 
war still, wie es nur in der 
Tundra still sein kann. Auf 
dem Rücken liegend, wurde 
ich nicht klug daraus, warum 
ich mich so seltsam fühlte. 
Einerseits fühlte Ich, daß mit 
mir alles in Ordnung ist, an­
dererseits flüsterte in mir ei­
ne andere Stimme, es sei et­
was passiert.

Während ich in meinem 
Körper nach den Ursachen 
der Unruhe forschte, kletterte 
der Lemming aus dem Kasten 
und begann im Zimmer unru­
hig umherzulaufen. Er trip­
pelte mit festen Klauen laut 
über den Fußboden.

Ich konnte nicht mehr ein­
schlafen. Das Rumoren ging 
mir auf die Nerven, und Ich 
richtete mich auf, um den un­
ruhigen Geist in den Kasten 
zurückzusetzen. Bei der ra­

Rita und Maria sind Schü­
lerinnen der Klasse 6, sie 
möchten gern mit Altersge­
nossen aus der DDR in Brief­
wechsel treten.

Ihre Adressen:

474471 Ue-iiiHropaacKas oöa. 
EpMemaycKHft paflow.
C0BXO3 <H0B0aO.1HHKâ>, 
>71. JIcHHHa. 65.

Maria DEGRAF

485523 ÄiKaMdjviCKaA oöa. 
MepxeHCKHR palton.
noc. rpaiiHToropcK.
y.i. TloflropHaa. 17, kb. 1-

Rita MEDWEDEWA 

schen Bewegung verlor ich 
die Besinnung und fiel nie­
der. Die Kälte des Fußbodens 
machte mich bald wieder 
munter. Ich versuchte mich 
aiifzurichten, torkelte ein 
paar Schritte und fiel wieder 
hin. Vom Lärm erwachte 
Pjotr und wollte mir helfen, 
aber sein Körper war ganz 
steif geworden.

Mit Mühe gelang es ihm 
aufzustehen, er zerrte mich 
mühsam aufs Lager. Stürzte 
aber plötzlich auch nieder 
und blieb, am ganzen Körper 
zitternd, liegen.

Ich deckte ihn mit seinem 
Pelz zu und beruhigte ihn, es 
sei mir auch so übel, es werde 
schon besser werden. Dann 
öffnete ich die Tür. Draußen 
umhüllte mich die stille, fro­
stige Nacht. Das Tierchen 
schlüpfte auch heraus, hockte

-hiiiMift
Dem internationalen 
Kinderfestival entgegen

Unter dieser Rubrik beginnen wir heute Meldungen aus Schulen, 
Pionierhäusern und -palästen Uber die Verbreitung auf das interna­
tionale Klnderfcstlvol zu drucken, das am 18. Jul'. in Moskau begin­
nen und in Artek fortgesetzt werden wird.

Schon heute 
rührig

Jüngst erhielten wir ein 
Paket mit Zeichnungen aus 
der Sowjetunion. Auch die 
Noten eines lustigen Pionier­
liedes waren dabei. Wir fer­
tigten eine Ausstellung der 
Zeichnungen der Sowjet- 

Zwei Feste in
Am 24. April hatten wir 

Jugendweihe. Um uns gut 
darauf vorzubereiten, führten 
wir 10 Jugendstunden durch. 
In einer Jugendstunde sind 
wir nach Buchenwald gefah­
ren. Dort sahen wir die Stät­
te, wo die Faschisten den 
Führer der deutschen Arbei­
terklasse Ernst Thälmann 
grausam gefoltert und ihn 
dann felge umgebracht ha­
ben. Das Schlimmste war,

Vorspiel zur
Am Sonntag feiern die 

Schüler aus Togutschin (KIF 
„Drushba“) zusammen mit 
ihren Freunden aus dem KIF 
„Planet" das ATinifestival 
„Immer scheine die Sonne". 
Sie haben Lieder, Tänze, Ge­
dichte der Völker verschiede­
ner Länder eingeübt, Bilder 
zum Thema: „Frieden,

Jochen an die
Sonne, s»g. wie kennst du ziehen 
übern Himmel aolcherarlt 
Glaube mir, ich hab dich gerne, 
nimm mich mit auf deine Fahrt.

Hand In Hand mit dir jpsz'eren 
rnöcht ich out dem Hlmmelswog,

Ein Wettkampf, der alles 
ins Rollen brachte

Das Sportspiel „Orijonok", das 
wir in unserer Mittelschule in 
Peremenowka Jüngst durchfuhr- 
ten. widmeten wir dem 60. Jah­
restag des Großen Oktober.

Es begann mit dem Wissenstoto 
über die Geschichte der rühm, 
reichen Streitkräfte unserer Hei­
mat. Juri Frei und Lydia Dulsan 
aus der Abgangsklasse teilten den 
ersten Platz In diesem Wett­
kampf.

Die Trompeter nnd Trommler 
aus 16 Schulen der Stadt Kara­
ganda zeigten auf der Stadtschau 
im Pionierpalast Ihr Können.

Als Beste wurden die Trompe- 
•er und Trommler der Schule Nr. 
47 mit Irina Dombrowskaja an 
der Spitze anerkannt.

UNSER BILD: Trompeter- nnd 
Trommlcrparade Im Pionierpalast 

Foto: Peter WIEBE.
Klasse 10

sich auf die Hinterbeine und 
begann sich zu waschen, als 
wäre nichts passiert.

Ich kehrte ins Zimmer zu. 
rück, öffnete den Ofen, um 
noch etwas Kohlen aufzule­
gen, da war mir auf einmal 
alles klar: über den glimmen­
den Kohlenstückchen tanzten 
blaue Flämnichen, der Ofen- 
schieber war zu!

Kohlengasvergiftung!
Der kleine Lemming schlief 

im Kasten auf dem Fußbo­
den und erwachte. Wahr­
scheinlich wirkt das Kohlen­
gas auf den Lemming nicht 
so schnell, wie auf den Men­
schen. Das Tierchen verlor 
die Besinnung nicht und lief 
unruhig umher.

Wo wären wir jetzt, wenn 
der Lemming mich mit sei­
nem Rumoren nicht aufge­
weckt hätte?

kinder an. Das Lied wol­
len Wir zum Festival ein­
üben. Es gibt in unserer 
Schule ein Album für rus­
sisch-polnische Freundschaft, 
dort bewahren wir Briefe un­
serer teuren Sowjetfreunden 
auf.

Alexandra GSHESNJUK

Wrozlaw

einem Jahr
daß die Faschisten auch die 
Kinder so grausam quälten.

Wir sind froh, daß unsere 
Jugendweihe ins Jahr des In­
ternationalen Kinderfestivals 
fällt. Zum Festival haben wir 
schöne Gratulationen vorbe­
reitet

Frau HEI NITZ, 
Klasscnleiterin der Rl- 
chard-Brauiie-Obef schu­
le 
Zwickau

großen Feier
Freundschaft, Brüderlichkeit” 
gezeichnet.

Die beiden Klubs sind 
längst befreundet, und die­
ses Wiedersehen wird beiden 
viel Glück bringen.

Valentine LAPYZKA.IA. 
KIF-Lcitcrln „Drushba"

Gebiet Nowosibirsk

Ernst ENNO

Sonne
wandern bis zur Wolke, dla das 
warme Regenwasser trägt.
Bring mich auf den Regenbogen, 
setz mich rittlings hin euf Ibn.
In die Walt will Ich dann Jubeln 
wie ein Vogel froh und kühn.

Aus dem Estnischen: A. Kaldja

In den Sportvrottkämpfen In 
Gymnastik und Akrobatik teilten 
entsprechend Olga Schank. Ka­
tharina Masan aus der 10a. und 
Jakob Berger (9b). Omar DJus- 
senbekow (10b) die Preisplätze.

Zum Schluß wurde ein Wett­
bewerb des Marschliedes durch- 
gefUhrt. Die Schiedsrichter mit 
dem Schuldirektor Andreas Dul­
san an der Spitze waren einfach 
ratlos: alle Klassen hatten so viel

Der Pioniersommer 
naht

Es fst nur noch ein Monat 
bis zu den Sommerferien ge­
blieben. Im Lernen muß man 
natürlich noch einmal gut an- 
packcn. Während die Pionie­
re auf den Schulbänken für 
die gute Stimmung sorgen, 
sorgen die Erwachsenen für 
die Kinder.

Im Gebietskomsomolkomi­

Wer ist ein 
Fotoamateur?

Ein Mann mit der Kamera 
muß wie ein „Jäger" sein. Er 
muß den Augenblick, den 
Gesichtsausdruck des Men­
schen, seine Geste „einzufan­
gen" verstellen. Man muß im­
mer auf der Hut sein, und 
rechtzeitig knipsen. Nur auf 
diese Weise kann man das 
Foto beleben. Nur den, der 
sich Mühe gibt. Dutzende 
Proben zu machen, um dann 
aus dieser Menge die einzige 
zu wählen, kann man Foto­
amateur nennen.

Ein solcher „Jäger“ ist 
Shenja Tschernow. Er foto­
grafiert bereits 4 Jahre und 
arbeitet viel und begei­
stert. Seht Euch das Bild an. 
Die angestrengten Muskeln, 
der Gesichtsausdruck zeigen, 
wie schwer cs für den jungen 
Sportler ist, das Finish zu er­
reichen.

Shenja ist Mitglied des 
Fotoklubs „Smena“. Zur Zeit 
sind im Pionierpalast seine 
Arbeiten ausgestellt.

Pius SALI, 
Vorsitzender des Klubs 
„Smena" beim Pionier­
palast 
Karaganda 

neue Lieder elngeßbt und sangen 
sie so prachtvoll, daß sie einfach 
nicht wußten, welcher Klassen­
chor besser sang. Man beschloß, 
allen die höchste Note zu geben.

Den ersten Platz Im Spiel er­
hielt die Gruppe 9a. den zweiten 
— die 9b und den dritten — die 
10a.

Eleonore HEIK

Gebiet Semlpalatlnsk 

tee in Petropawlowsk werden 
Pionierleiter vorbereitet, die 
Zimmerleute und Verputzer 
renovieren die Pionierlager.

Das Valentina-Tereschko- 
wa-Pionierlager ist schon fer­
tig und wartet auf seine 400 
Jungen und Mädchen, die 
sich hier gut erholen werden.

Witali L1SUN
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Seiten der ruhmreichen Geschichte

Gegen das Koltschak-Joch
Anfang 1919 herrschte In Si­

birien die blutige Diktatur der 
Koltschak-Welßgardlsten. Dau­
ernde Abgaben. Terror. Foltern 
und Todesstrafen, gewaltsame 
Mobilisierung In die Weiße Ar­
mee. Für all das haßten die Mil­
lionen der Werktätigen das Kol- 
tschak-Reglme. Es war nur ein 
Funke nötig, damit der Volks­
aufstand aufloderte.

Ein bewaffneter Aufstand der 
Bauern unter der Leitung der 
bolschewistischen Organisationen 
begann Im Frühjahr 1919 !m 
Ischlmland. auf dem Territorium 
der Kreise Atbassar. Akmollnsk, 
Koktschetaw und Petropawlowsk. 
Die Werktätigen nahmen einen 
offenen Kampf gegen die Kol- 
tschaktyrannel auf.

Zum Mittelpunkt des Auf­
stands würde das Dorf Marl- 
Inskoje im Kreis Atbassar. das 
an der Grenze dreier Kreise — 
Atbrssar, Akmollnsk und Kok­
tschetaw — lag. (Heute Marl­
nowka des gleichnamigen Ray­
ons .Gebiet Zellnograd). In die­
sem Dorf gab cs viele Frontsolda­
ten. die vom Imperialistischen 
Krieg zurückgekehrt waren. 
Hier wirkte eine aktive Illegale 
bolschewistisch gestimmte Grup- 
fe. der die Brüder Irtschenko.
van Nljewln. Iwan Strelzow. 

Iwan Beloserow. Michail Belo­
serow. Alexei Beiasch. Iwan 
Jaschtschenko. Nikolai Semibra­
tow angehörten.

Anführer des Aufstands war 
Nlklfor MIchallowltsch Irtschen­
ko. Mitglied des Atbassarer So­
wjets. Einwohner des Dorfes Ma­
riinskojc. ehemaliger Frontsol­
dat. Unteroffizier der Leibgarde. 
Irtschenko war parteilos, unter­
stützte aber begeistert die Ideen 
der Bolschewik!, mit denen er 
sich In den Schützengräben Im 
Imperialistischen Krieg bekannt 
gemacht hatte.

Am 23. April 1919 rief Ir­
tschenko auf einer Gemeindever­
sammlung die Frontsoldaten, die 
Klein- und Mittelbauern auf. ge­
gen die Koltschak-Leute aufzu­
treten. Ihn unterstützten einmü­
tig alle Anwesenden außer den 
Großbauern und dem Popen.

Auf derselben Versammlung 
wurde Irtschenko zum Komman. 
deur der Aufständischen gewählt 
Zum Stabschef wurde Alexei Be- 
lasch. zu Mitgliedern des Stabs— 
der Arzthelfer Stepan Kabanow. 
Iwan Jaschtschenko. Konstantin 
Irtschenko, Iwan Beloserow u. a. 
gewählt.

Die Aufständischen verhafte­
ten den Leiter der Landbezlrks- 
mlllz Glasunow, die Koltschak- 
Leute Pugln und Jaschtschenko. 
Auf der Gemeindeversammlung 
wurde der Plan des Aufstands 
bestätigt. Es begann die Vorbe­
reitung auf die Kampfhandlun­
gen.

An demselben Tag stellte der 
Stab der Aufständischen einen 
Appell auf und schickte Eilboten 
In alle Dörfer der Kreise Atbas­
sar. Akmollnsk und Koktsche­
taw. Im Appell rief der Stab die 
werktätige Bevölkerung auf, das

verhaßte Koltschak-Joch nbzu- 
werfen und sich für den Schutz 
der Freiheit einzusetzen. Der 
Stab forderte nuf, sich den Rei­
hen der aufständischen Armee 
mit allen vorhandenen Waffen 
anzuschlleßen.

In Marlinskoje gab es sechs 
Straßen. In Jeder errichteten die 
Aufständischen Barrikaden. Be­
rittene Patrouillen überwachten 
die Wege und das Vorfeld des 
Dorfes.

Ins Dorf strömten Immer neue 
Kämpfer zusammen. Die Mitglie­
der der bolschewistischen Grup- 
K. die die Rolle der politischen

Her übernahmen, sprachen mit 
den Kämpfern und erklärten Ih­
nen das Ziel des Aufstands.

In den Schmieden bei Iwan 
Ostrowldow, Grigori Golowko. 
Iwan Shlmenko wurde fast Tag 
und Nacht mit Feuereifer gear­
beitet. Sie setzten Gewehre und 
Schrotbüchsen instand, schmiede­
ten Lanzen.

Die Kollschak-Adm'.n -Iratlon 
war durch die Ereignisse in Ma- 
riinskoje erschrocken. Mehrmals 
wurden zwecks Niederschlagung 
des Aufstands Sirafkommandos. 
zuerst kleine und später größere, 
geschickt. Der Verwalter des 
Atbassarer Kreises meldete dem 
Verwalter des Gebiets, daß nach 
Marlnowka gut bewaffnete Trup­
pen aus 60. 120 und 300 Kosa­
ken geschickt wurden.

Zur Niederschlagung des Auf­
stands wurden auch andere Straf­
kommandos geschickt — aus Ak­
mollnsk und Koktschetaw, die 
auf dem äußeren Vorfeld am Dort 
Marlinskoje wirkten.

Der Koltschak-Verwalter von 
Atbassar Pychtcjew telegrafierte 
nach Omsk: „Die Aufständischen 
bi Marlinskoje zählen über tau­
send. Sie sind mit Drellinlenge- 
wehren bewaffnet. Diese Menge 
wird mit Jeder Stunde durch die 
Truppen der Nachbarsledlungcn 
In den Kreisen Koktschetaw und 
Akmollnsk vergrößert. Dem An­
griff der Partisanen kann Atbas­
sar drei—vier Tage standhalten. 
Dringend nötig ist Verstärkung, 
per Auto mit Artillerie."

Der Aufstand in Mariinskojc 
beunruhigte das Oberkommando 
Koltschaks ernsthaft. Die Kol 
tschak-Generalc zogen zum Zen­
trum des Aufstands zuverlässige 
Strafkommandos zusammen, die 
mehrmals an Gewaltakten an den 
aufständischen Bauern teilgenom­
men hatten. Die Mission des Er- 
würgers des Aufstands Heß Ko'.- 
tschak den Korpsführer. General 
Wolkow erfüllen. Zum Leiter al­
ler Strafkommandos ernannte 
Wolkow den berüchtigten Hen­
ker. Oberst Katanajew. General 
Wolkow erteilte seinen Truppen 
den Befehl, die Bauern unter 
Gehorsam zu bringen, die Wi­
derspenstigen. die Ansteckungs­
herde zu vernichten, mit den Auf­
ständischen auf das entschieden­
ste abzurechnen, die anderen — 
dem Kriegsgerichte auszullcfern.

...Die Nacht am 13. Ma! war 
mondhell und kalt. Die Abteilung 
Wanjaglns begann den Angriff

autder'Strnße von dcr'Scitc des 
Dorfes N.-Alexandrowka. Es 
dämmerte. Die Weißen näherten 
sich. Mnn konnte schon der Klei­
dung nach die Kosaken und Sol­
daten. Ihre Mützen und Papachas 
erkennen. Irtschenko befahl: 
..Feuer auf dfe Feinde der So­
wjetmacht! ”

Sofort schoß das Slrafkomman- 
do auf die Schützengräben der 
Aufständischen aus Gewehren 
und MGs. Ein Kugelregen pras­
selte auf die ParLsanen nieder.

Die Partisanen erwiderten das 
Feuer, es wurde aber bald klar, 
daß die Weißen die Übermacht 
hatten. Die Aufständischen traten 
den Rückzug an. es entbrannten 
Nahkämpfe. Den Tod mißach­
tend. verteidigten sich die Par­
tisanen leidenschaftlich.

Die Weißen stießen zum Dorf­
rand vor. Sic setzten die Heu­
schober und Strohdiemen auf den 
Tennen, die Bauernhäuser, die 
Ställe und Getreidespeicher in 
Brand. Da begann das alles ver- 
nlchteadc Feuer zu lodern. Frau­
en. Kinder und Greise Hefen mit 
Verzwelflungsgeschrcl. weinend 
davon, und die Schergen schossen 
auf sie aus Maschinengewehren. 
Menschen fielen nieder, verblute­
ten.

Als das Strafkommando Ma- 
ri.nskoje besetzte, begann es die 
Einwohner zu plündern und die 
Familien der Aufständischen au 
verhöhnen. Der Unfug der Kosa­
ken hatte keine Grenzen. Sic gin­
gen von Haus zu Haus, unter­
suchten alle Ecken, Dachböden. 
Brunnen. Keifer, Bazleriluine. Lö­
cher, stöberten iln den Gärten 
nach Partisanen herum, dlejcni 
gen. die sie fanden, schossen und! 
säbelten sie auf der Stelle nieder?

Eine grausame Szene des Blut-, 
gerlchts spielte sich am Berg’, 
Amanta! ab. Die Reichen des 
Dorfes Bolko, Jasow und andere 
stellten dort Tische mit Selbstge­
branntem und Leckereien auf. 
Die Schergen zechten und hielten 
..Gericht". Im trunkenen Zustand 
dachten sie Folterungen aus und 
richteten Ihre Opfer hin. der 
Priester Lossew gab mit Kreuz 
und Gebet seinen Segen dazu.

Das Blutgerlcht löste einen 
noch stärkeren Haß der Bauern 
gegen die Koltschak-Leute aus.

Das Volk hält In Ehren das 
Andenken an die aufständischen 
Helden. Im Dorf Marlnowka wur­
de an den Massengräbern ein 
Denkmal für die Freiheitskämp­
fer errichtet Alljährlich wird 
großzügig der Jahrestag des 
Aufstands begangen, es werden 
Kränze und Blumen an den Mas­
sengräben niedergelegt. Der Na­
me des Leiters des Aulstands lr- 
tschenko wurde der Eisenbahn­
station bei Marlnowka verliehen.

S. USSIKOW. 
Direktor des Volksmuseums 
des Aufstands in Mariinskojc

Gebiet Zellnograd

MOSKAU. D a s Elektro­
technische Unionsinstitut Ist ein 
großes Zentrum von Komplexen 
ucr Hoc’.l pannung' Elektroaus- 
rüstungen für Elektroenergie- 
Übertragung und von Stromrlcb- 
tertechnik geworden. Es 
ist Erarbeite* der neuen 
Elektroausrüstungen fü.* die Fern­
leitung des Gleich- und Wechsel­
stroms mit einer Spannung von 
1 500 Kilovolt.

UNSER BILD: Im Labor für 
Hochspannungen Foto: TASS

neues aus Wissenschaft und technik I
Für reine
Luft

Springbrunnen mit Thermal­
wasser können nach Ansicht so­
wjetischer Wissenschaftler erheb­
lich zur Verbesserung der Luft

ln Alma-Ata beitragen. Bel Wind- । ua« . . ■
stille, die in dieser Gegend fast mntei zur 
das ganze Jahr über herrscht, er­
zeugen ausströmende heiße Dämp- n i •• r 
fe künstliche Aufwinde, die 
Staub und Abgase forttragen. Die 
Versorgung der Springbrunnen 
kann aus einem großen Thermal­
wasservorkommen erfolgen, das 
Im Raum IUJsk In der Nähe der 
Hauptstadt nacbgewlesen wurde.

Bekämpfung

Neues Längeneichmaßgerät
Eine Hellum-Neon Laseran­

lage. die als Langeneichmaß 
dient, haben sowjetische Physi­
ker konstruiert Mit der neuen 
Anlage kann eintausendmal ge­
nauer gemessen werden als mit 
anderen Vorrichtungen.

Das Gerät steht auf einem mas­
siven gefederten Betonfunda­
ment In einem schallgedämmten 
Kaum dessen Temperatur kon­
stant gehalten wird.

Es wurden, bereits Industrielle 
Muster des Geräts geschaffen.

Für das hochpräzise Längen- 
meßgerät gibt es nach Meinung 
von Expc.ten ein großes Ein­
satzgebiet. Beispielsweise braucht 
cs die Seismographie zur Regle- 
strierung kaum merklicher Ver-

Schiebungen der Erdkruste. Sol­
che Messungen sind unter ande­
rem zur Voraussage von Erdbe­
ben erforderlich.

Die Laseranlage kann ferner 
In der Astronom.e zur Bestim­
mung der Bewegung von Sternen 
dienen.

In der Physik kann mit bisher 
unerreichter Präzision die Licht­
geschwindigkeit gemessen wer­
den.

Die sowjetischen Wissenschaft­
ler haben eine Einladung zum 
Besuch des Büreaus International 
des Polds et Mesures erhalten, 
wo die Angaben des neuen Ge­
räts mit den britischen, amerika­
nischen und französischen Eich­
maßen verglichen werden sol­
len.

Das zweitausendköpfige Kollektiv der Studenten und Lehrer der 
Pädagogischen Hocbscbuls „K.-D.-Uschinskl" In Petropawlowsk hat 
einen Feiertag: Die Bauleute des Trusts ..Petropawlowskstrol“ haben 
ein neues Lehrgebäude der Hochschule In Nutzung gegeben. In dem 
viergeschossigen Bau sind 111 Hörsüle und Kabinette, ein Lescsaal 
und eine Bibliothek unterbracht. 

UNSERE BILDER: In einem Hörsaal. Praktischer Unterricht in 
Anatomie des Menschen und der Tiere in einem Labor, das mit den 
modernsten Geräten und Apparaten ausgerüstet Ist. Die Komsomolzin 
Wera Perschina, Stuüenfn Im-1. Slui'enJ/i ■ an der Fakultät für 
Natur- und Erdkunde, spricht zum gegebenen Thema.

Fotos: KasTAG

- Laienkunst

Estradenensemble „Jugend“ erstarkt
Bisher hat das Estradencnsemblc 

| „Jugend" aus dem Sowchos „Kras- 
i naja Swesda" des Rayons Dshetys- 

sai. Gebiet Tscliiinkent, über hun- 
! dcrtfünlzig Konzerte in Siedlungen 
I mit sowjetdeutschcr Bevölkerung 
J veranstaltet. Vorerst geschah es im 

Gebiet Tschlmkent. dann in den 
l Dörfern des Gebiets Koktschetaw 

und in der Nachbarrepublik Usbeki­
stan. Und das alles in verhältnis­
mäßig kurzer Zeil. Unlängst mach­
te die „Jugend" eine Gastreise 
durch die Dörfer des Gebiets Alma- 
Ata. wo etwa 36 Konzertabende 
vorgesehen waren.

wie herzlich die Jungen Laien­
künstler vom Publikum aufgenom­
men wurden, kann man im dicken 
Gästebuch, das die Künstler immer 
mit sich führen, nachlcscn. Doch 
weit mehr überzeugt man sich von 
der Beliebtheit des Ensembles, wenn 
man einige solche Abende selbst be­
sucht hat, wie beispielsweise in der 
dritten und vierten Sowchosablei- 
lungen „Issyk", Gebiet Alma-Ata.

Der Zuschauerraum war bis auf 
den letzten Platz besetzt. Wer sich 
etwas verspätet hatte, mußte sich da. 
mit begnügen, alles aus dem Ne­
benraum anzuhören. Nach jeder 
Nummer wollte das Händeklatschen 
kein Ende nehmen, bis dieses oder 
jenes Lied wiederholt wurde. Die 
18 jungen Teilnehmer des Estraden­
kollektivs verstanden es. das Publi­
kum anderthalb Stunden pausenlos 
in gehobener Stimmung und Span­
nung zu halten.

Die Teilnehmer des En­
sembles sind durchweg Kin­
der vom Lande. Nur daß
sie nebst ihrer beruflichen Aibeit 
auch die Kunst lieben und pflegen, 
sich in Musik, Gesang und Tanz 
ständig üben und vervollkommnen. 
Es ist die Unmittelbarkeit des Dar- 
gebotenen. Sie wissen, was ihr Pu­
blikum liebt und benötigt. Sic ver­
stehen cs auch, ein Repertoire zu­
sammenzustellen,' das das Publikum 
ansprichL

Das Programm enthält nicht nur

einige der bekanntesten deutschen 
Volkslieder, sondern auch neue Lie­
der sowjetdeutschcr Komponisten 
Oskar Geilfuß, Friedrich Dortmann, 
u. a. desgleichen auch Gedichte un­
serer bekannten sowjetdeutschen 
Dichter A. Rcimgen, J. Warkentin, 
R Weber, A. Beck.

Hierdurch leistet das Ensemble 
„Jugend" unumstritten eine beach­
tenswerte Arbeit in der Populär! 
sicrung der sowjctdcutschcn Litera­
tur. Umsomehr, als der Ansager Ja­
kob Fischer cs geschickt versteht, 
zwischendurch dem Publikum auch 
kurze Auskunft über das Leben und 
Schaffen des betreffenden Autors 
zu geben.

Die Mehrzahl der Teilnehmer 
sind im blühenden Komsomolaltcr 
Was heute noch nicht in ihrer 
Kraft liegt, werden sie morgen 
ohne Zweifel meistern. Unter ihnen 
sind beachtenswerte Talente, wie 
beispielsweise der Geschichtslehrcr. 
Solosängcr und Musiker Eugen

____ Her. Gitarrist 
------------------Stanislaus Urban. 
Jakob Fischer, einer der aktivsten, 
ist Student im fünften Studienjahr 
an der Pädagogischen Hochscnulc 
in Tschimkcnt. In seinem Repertoire 
zählt er schon jetzt etwa 16 
Schwänke, die er meisterhaft vor­
zutragen versteht, sei es in der 
Mundart oder in gediegenem 
Hochdeutsch. Zu allem ist er ein 
vortrefflicher Sänger und gewand­
ter Ansager.

Vor zwei Jahren wurde den Sow- 
choslaienkünstlern der Ehrcnlilel 
„Deutsches Volkscstradenensemble" 
zuerkannt. Diese Bezeichnung ver­
dient cs mit vollem Recht. Zu be­
grüßen ist auch, daß das Ensemble 
nun beginnt, andere Gebiete unse 
ter Republik zu bespielen. Der eige- 
ne Bus erlaubt es, selbst weit ent­
legene Dörfer mit deutscher Bevöl­
kerung zu besuchen.

Erwünscht wäre es, auch kurze 
Theaterstücke und Zwischenspiele 
ins Programm aufzunehmen. Mög-

Stoller lichkeilcn hierzu hat dieses Künst­
lerkollektiv ohne Zweifel.

Was ich aber doch kritisieren 
wollte, ist die lautstarke Instrumen­
talbegleitung der Lieder. Zuweilen 
verwandelt sie sich in einen betäu­
benden Lärm, daß man die Worte 
der Lieder nur schwer oder über­
haupt nicht verstehen kann. So war 
es beim Ensemble „Freundschaft", 
und die „Jugend" scheint sich da 
ein schlechtes Beispiel zu nehmen. 
Der Solosängcr strengt sich bis 
zum äußersten an. dennoch übertönt 
ihn das laute Getrommel. Natürlich 
wäre dem bald abgeholicn. wenn 
sich gelegentlich der eine oder der 
andere von den Musikanten mal 
selbst in den Zuschauerraum begä­
be

Was die Jugend der kleinen 
Sowchosabtcilung leistet, ist be­
stimmt für viele andere Ortschaften 
des Nacheiferns wert.

Ernst KONTSCHAK
Alma-Ata
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der Ölpest
Man hat auf offenem Meer mit 

einem neuen Olpest-Bekâmp- 
fungsmlttel experimentiert Der 
auf dem Wasser schwimmende 
Ölfilm wurde mit einer Spezlal- 
flüsslgke.t behandelt, wonach 
sich das Erdöl In winzige Kügel­
chen verwandelte..Erdöl vernich­
tende Bakterien gingen gleich 
ans Werk. Dieses Experiment hat 
bestätigt, daß das neue Präparat 
auch auf dem Ozean gegen Erd­
öl eingesetzt werden kann.

Vor zwei Jahren wurde auf 
der Ostsee ein sowjetisches Prä­
parat erprobt, das-mlt der Ölpest 
besser und schneller fertig wur. 

’ de als schwedische und amerika- 
nCsche-MltteL

Jetzt Ist die Erprobung eines 
neuen Stoffes zur Begrenzung 
des Olflecks und zum Einsammeln 
von. Erdöl ln\Vorbereitung.

Die Jagd nach
dem „unsichtbaren
Feind“

Der-Leser wird angesichts die­
ser Überschrift wohl stutzen: um 
welchen „unsichtbaren Fi' "' 
handelt es sich? Jedenfalls 
hö.t die Reportage nicht zum 
Genre der Phantastik, und ?l? 
ser „unsichtbare Feind" existiert. 
Er ist sehr gefährlich und 
tückisch.

Inder Sharokow-Straße .... 
Alma-Ata ereigneten sich an der 
Wärmetrasse ganz seltsame Din­
ge: Jemand brachte es fertig, tief 
unier der Erde die Metallrohre 
bald an einer, bald an der an­
deren Stelle durchzuschlagen. 
Man öffnete den Graben 
und staunte: die dicken MetalL 
lohrc wiesen zahlreiche Lö­
cher auf, durch die das Wasser 
herausfloß. Sollte das Betriebs­
ausschuß gewesen sein? Wurde 
nicht Jeder Rohrschuß vor der 
Verlegung unter Druck gep.üft 
und die Isolierung sorgfältig un­
tersucht?

Die Installateure für sanitäre 
Anlagen zerbrachen steh darü­
ber lange den Kopf: Wurden 
vielleicht die Roh.e nicht richt-g 
gelegt? Doch war auch hier alles 
in bester Ordnung.

Wer Ist denn dieser „unsicht­
bare Feind", der es fertigbringt, 
Irilometcrlange unle. ird 1 s c h e 
Rohrleitungen außer Betrieb zu 
setzen? Völlig auszuschließen 
war die Luft- und Wasserkorro­
sion des Metalls — die Rohre 
waren mit einer haltbaren Bitu. 
menschutzschlcht verkleidet, die 
eine gewisse Nutzungsdauer si­
chert.

Die Suche war erfolgreich. 
Den „unsichtbaren lelna ‘ ent- 
ueckten die Spezialisten aus dem 
Kontor „Alma-Atapodsemmetall- 
saschtschlta . Schuld waren die 
sogenannten Kriechströme. Der 
Lc-aer dieses Kontors Alexander 
Wasko erzählt: „Die Glelchstrom- 
quelien und Insbesondere d.e 
Straßenbahnlinien rufen eine telL 
weise Stromableitung in den Bo­
den hervor. Wo der Widerstand 
am geringsten ist. zum Beispiel 
in feuchtem Boden oder In un­
terirdischen Vcrsorgungsllnlen. 
wird er weltergeleltet. Der Strom 
kommt längs «er Rohre zu einer 
Stelle, wo die Isolierung schad­
haft Ist. Da vollzieht sicn uann 
die sogenannte teilweise Abtra­
gung des Metalls. Hier e.rige 
inte, essante Zahlen. Die Krlecu- 
stiöme mit einer Stärke von 1 
Ampere tragen im Jahr 9 Kilo 
Elsen oder 34 Kilo Blei ab. Die 
Kriechströme können aber 800 
Ampere erreichen. Und dann be­
läuft steh die Abtragung des Me­
talls schon auf Tonnen.

Es kommt vor, daß 
Kriechströme für d e Menschen 
gefährlich werden. Die Gasprü­
fer des Kontors entdeckten Im 
Wohnkomplex 8 das Entweichen 
von Gas aus der unterirdischen 
Niederdruckgasleitung. Ein zu­
fällig fallengelassenes Zündholz 
oder ein Zlgarettenstummcl 
konnten eine Explosion hervor­
rufen. Als die Gasleitung bloß­
gelegt wurde, entdeckte man in 
den Rohren zahlreiche Löcher, 
die auch ein Werk dieses tücki­
schen „unsichtbaren Wesens" 
waren.

Zur Zeit bürgert sich in den 
Alltag unserer Hauptstadt neben 
anderen Notdiensten fest der 
neue Dienst „Podsemnictallsa. 
schtschlta" — ein. Viele Kllo-

ge-

dle-

von

die

meter der unterirdischen Haupt- 
gasleltungen, Wasserleitungen, 
Strom- und Telefonkabel — die­
se ganze ausgedehnte Wirt­
schaft — steht unter ständiger 
Kontrolle der Mitarbeiter dieses 
Dienstes.

Dem Kontor gehören mehrere 
Abteilungen an. Die Mitarbeiter 
des Projektlerungs- und Voran­
schlagsbüros zum Beispiel ent­
wickeln Entwürfe für den Elek­
trochemieschutz der 
gungslcltungcn. Der Montage- 
und Reparaturdienst montlert
sie nach diesen Entwürfen, 
der Betriebsdienst nimmt 
fertigen Objekte an und 
technische Aufsicht über 
Nutzung aus. Der Dienst 
Gütekontrolle ist berufen. 
(Qualität der Isolierschichten 
kontrollieren und chemische 
Analysen der Bodenkorrosion zu 
liefern.

Das Ist sozusagen die prophy­
laktische Seite der Sache. Es 
besteht aber ein anderer, der 
operative Dienst, wie die UnfalL 
htlfe oder die Feuerwehr.

Es handelt sich darum, daß 
alle unterirdischen Versorguns- 
leltungen vor der Verlegung in 
die Graben so.gtältig mit Kor- 
roslonwiderstanostähigen Schutz­
mitteln überzogen werden. Die ge­
schweißten Rohrverbindungen 
werden Isoliert und geprüft. brsK k 
danach werden die Graben zu- 
geschüttet Das gibt eine volle 
Garantie lür viele Jahre.

Trotz dieser obligatorischen 
Vorbeugungsmaßnahmen kommt 
es doch zu Havarien, durch d.e 
einzelne Wonnnäuser. zuweilen 
ganze Betriebe ohne Gas. Was. 
ser. Strom oder Fcrnsp.echver- 
b.ndung bleiben. Und oa kom­
men die Kontrolleure des Dien­
stes für unterirdischen Schutz zu 
Hilfe — die Meßelektriker. die 
mit einer Reihe spezieller Geräte 
ausgerüstet sind.

Besonders wäre der exakte 
wachsame Dienst solcher Posten 
der unterirdischen Magistralen 
wie Lyd-a Bakanowa. Wladimir 
Stazenxo. Lydia Bekejewa. Lew 
OJewskl und vieler anderer zu 
würdigen.

Heute gilt dieser Beiuf In 
Alma-Ata als ein sehr seltener. 
Im Alma-Ataer Bautechnikum 
wird aber eine neue Disziplin 
studiert — Elektrochemlescnutz 
der unterirdischen Versorgungs­
leistungen. Die jungen Speziali­
sten we.den Ihren Dienst nicht 
nur In Alma-Ata. sondern auch 
in Karaganda, Ust-Kamenogo.sk, 
Zellnograd und Tschlmkent lei­
sten,

...Im Arbeitszimmer des Kon-^ 7 
lorleiters A. G. Wasko hängen 
Karten aller Stadtbezirke. S e 
sind mit bunten Zeichen und LL 
nlen übersät, die - den Korro­
sionszustand der Rohrleitungen 
der Stadt und die Anwendung 
der Schutzmittel charakterisie­
ren. Und diese große kompli­
zierte unsichtbare Wirtschaft 
wird Tag und Nacht von den 
Posten der unterirdischen MagL 
stralen kontrolliert

und 
die 
übt 
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